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Sonntag, den 13. Jänner 


Die Reparations konferenz. 4 7 9 Rofon ulli ) a Di ff 
Pariſer Brief. 4 
Bereits ſeit einigen Tagen iſt das Einvernehmen zwiſchen Ui ö Ul f 0% | lle 0% . 


den ſechs Signatarmächten des Abkommens, welches am 16. RN 5 x 
September publiziert wurde (Frankreich, Großbritannien, Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht Heute Miniſterpräſidiums, in welcher alle Gerüchte über angebliche 
Italien, Belgien, Japan und Deutſchland), in bezug auf eine offizielle amtliche Mitteilung über Ermächtigung des) Veränderungen im Kabinette energiſch dementiert werden. 
die Zuſammenſetzung des Expertenkomitees endgültig abge⸗ . 

ſchloſſen. Das Expertenkomitee wird im Laufe des Januars“ 


* 1 
in Paris zuſammentreten und wird ſich ſofort der ihm auf⸗ 4 Be AIR 
erlegten Aufgabe unterziehen. f 5 8 ’ \ N 

Zwei Monate Verhandlungen waren notwendig, um zu 2 
dieſem Ergebnis zu gelangen, das an ſich nichts Außerge⸗ | 


wöhnliches darſtellt, denn es hat ſich als nützlich erwieſen, 


daß einige Präliminarfragen noch vor der Einberufung 5 

des Komitees bereinigt werden. Wie dies immer bei diplo⸗ 

matiſchen Verhandlungen der Fall iſt, einigte man ſich ö 

ſchließlich auf ein Kompromiß in den einander entgegen⸗ 4 


ſtehenden Theſen, indem ein jeder beſtimmte Konzeſſionen 
machte. Einerſeits hatte man die Uebereinkunft getroffen, 
daß die Experten nicht durch Inſtruktionen ihrer Regierung Ausfuhrzoll auf Rohholz. 


Bil Lene dab dic die Warſchau, 12. Jänner. „Expreß Poranny“ weiß zu konkreter Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 


f let * R 055 15 r 7 lt n y f 5 h 1 * 2 2 
„een DS , RERFLE) DER LOER. pre dem berichten, daß am Freitag zwei längere Beſprechungen zwi- delsvertrag ſtänden noch verſchiedene Schwierigkeiten entge⸗ 


us 


e nd a a en en ſchen Dr. Hermes und dem Bevollmächtigten von Twar- gen. Man hoffe, daß es gelingen wird dieſe Schwierigkeiten 
Entſcheidung durchaus theoretiſchen Charakter. Sicherlich dowski ſtattgefunden haben. Trotz erſchöpfender Ausſprache am heutigen Sonnabend zu beſeitigen. 

Werden ſich die Experten eines jeden Landes ſo wenig als ſei es nicht gelungen, eine Einigung in Bezug auf das 1925 Der Miniſterrat hatte am Freitag den Beſchluß gefaßt, 
möglich von den ihnen von ihren Regierungen gegebenen | ere Verhandlungsprogramm zu erzielen. Der Aufnahme einen Ausfuhrzoll auf Rohholz zu erheben. 

Richtlinien entfernen, jedoch, wie dieſe auch ſein mögen, 

werden dieſe in die moraliſche Notwendigkeit verſetzt fein, | 


ſich über die von ſeiten des Komitees empfohlenen Maß⸗ 2 

nahmen in weitem Maße Rechnung zu legen. Aus dieſem i 1 

Grunde hätte es die franzöſiſche Regierung vorgezogen, daß ö 

die Aufgaben des Komitees weſentlich exakter begrenzt wä⸗ 1 


ren, als fie es ſind. 
Nun, man einigte ſich im Geiſte des Einvernehmens f 
darauf, daß das Mandat der Experten nur durch die dußerſt Ruß lands Antwort. 
weite Formel des Communiques vom 16. September de⸗ Kowno. 12. Jänner. Wie aus Moskau ergänzend gemel- Es ſei jedoch nicht überflüſſig hinzuzufügen, daß Polen die 
finiert werde, welche beſagt, es handle ſich „um die b Del wird, heißt es in der Antwortnote Litwinows an Polen Unterzeichnung des Kelloggpaktes in Paris nicht von dieſen 
arbeitung von Propoſitionen für eine völlige und definitive noch: Bedingungen abhängig machte. Die letztere Tatſache, habe 
Regelung des Reparationsproblems“. Um jedoch für ſich alle Die Sowjetregierung habe ihre Vorſchläge für jo klar die Sowjetregierung bewogen, ſich mit den letzten Vorſchlägen 
Rechte zu wahren und um genau das Gebiet abzugrenzen, und unzweideutig gehalten, daß ſie ſich berechtigt fühlte, an die polniſche Regierung zu wenden. Sie habe angenom⸗ 
auf dem ſie ſich bewegen will, ‚hielt es die franzöſiſche Re- | ebenſo eine klare Antwort zu erhalten. Die Sowjetregierung men, daß Polen, da es bedingungslos den Kelloggpakt un- 
gierung für notwendig, das gemeinſame Communique der habe ſeinerzeit Polen und den baltiſchen Staaten eine Ein- terzeichnet habe, auch gegen fein ſofortiges Inkrafttreten 
ſechs Mächte durch eine Note zu ergänzen, welche daran er⸗ſchränkung der Streitkräfte vorgeſchlagen, was jedoch von gegenüber der Sowjetunion nichts einzuwenden habe. Da⸗ 
innert, daß ſie nur unter den Bedingungen, welche Briand dieſen abgelehnt worden war. Nachher habe auch die Sow⸗ gegen könne man die letzte polniſche Note ſo auslegen, als ob 
in Genf und Poincave in ſeinen Reden in Chambery und jetregierung den baltiſchen Staaten die Unterzeichnung von die polniſche Regierung die Unterzeichnung des Protokolls 
Caen kundgaben, dem Regelungsprojekt zuſtimmen werde. | Nichtangriffspakten und einer Abmachung vorgeſchlagen, die von der Beteiligung anderer Mächte abhängig mache, was 
Dieſe Bedingungen find, daß das Interventionsreglement eine Nichtbeteiligung an gegen die Sowjetunion. gerichteten noch mehr unverſtändlich erſcheine, wenn man berülckſichtige, 
Frankreich das Mittel an die Hand gibt, feine eigenen Schul⸗ [Gruppierungen vorfah. Auch dieſe Vorſchläge hade die ‚pol- daß im Falle der Ratifizierung des Pariſer Vertraegs von 
den zu zahlen und ihm nebſtbei die Summe zur Verfügung 
ſtellt, welche es für genügend hält, um einen wichtigen Teil zur Erörterung der Frage vor, welche Gründe die polniſche Polen, ohne den Beitritt aller baltiſchen Staaten rechtskräf⸗ 
der Aufwendungen für die Wiederherſtellung der verwlüſte⸗ Regierung bewogen haben, die Unterzeichnung des Pattes tig werde. f 
ten Gebiete zu tilgen. Es iſt ebenſo bekannt, daß England] von dieſen oder jenen Bedingungen abhängig zu machen. 
von Deutſchland jene Summen erhalten will, die in Ver: | f 5 7 N 


bindung mit den von ſeinen nn dd ĩ ĩ / La 


ten Zahlungen zur Tilgung bei den Vereinigten Staaten ge⸗ | a Me Adel 5 AR) 
‚nügen würden. Analoge Anſprüche ſtellen Belgien u. Italien. Die zweite und weſentlich wichtigere Aufgabe des Ko- reichlichen Auseinanderſetzungen kommen. Alles wird von 
Man kann nicht verheimlichen, daß die Aufgabe des Ko- mitees wird vorausſichtlich darin beſtehen, ein Mittel zu dem guten Willen abhängen, der ſich von verſchiedenen Sei⸗ 


mitees ſchwierig ſein wird. Man muß ſich jedoch bis nach den ſuchen, um einen Teil der deutſchen Schuld zu mobiliſieren, ten wird erproben müſſen, von amevitaniiher ſowohl, wie 


1 


Diskuſſionen gedulden. Von deutſcher Seite wird man eine beſſer gejagt, zu kommerzialiſieren. In dieſer Bezeihung wird von der der anderen. Was auch immer es ſei und welche noch 


LE 


Reviſion der Zahlungsfähigkeit, wie fie im Dawes⸗Plan fi⸗ die Arbeit der Experten beſonders delikat jein, und es ſpricht nicht vorherzuſehenden ernſten Schwierigkeiten ſich auch dar⸗ 


riert it, verjuchen. Bon franzöſiſcher Seite wird man die noch nichts dafür, daß fie eine Kombination finden werden. bieten mögen, fo kann man doch hoffen, daß der großen An⸗ 


Theſe dieſer Zahlungsfähigkeit, die in einem für Deutſchland Alles, was bisher da vorgeſehen iſt, ſcheint nicht ſehr prak- ſtrengung poſitive Reſultate entſprechen werden. Wenn man 


besonders ungünſtigen Momente aufgeſtellt wurde verteidi: tiſch z ; \ FEINE! 
gen; und man wird verlangen, baß die Abſtufung der Zah: in dieſer Ordnung der Dinge kein Schritt ohne die Teilnahme Reparationsproblems gelangen ſollte, jo wird dies für ganz 


lungen ähnlich geſtaltet werde, wie fie die Vereinigten Staa: Amerikas gemacht werden kann. Europa und insbeſondere für die Vereinigten Staaten ein 
ten von den alliierten Schuldnern verlangen. Ebenſo wird Zweifelsohne bildet dies den Hauptgrund für den beachtenswerter Vorteil ſein. a 
man die vorgeſehene Ziffer der deutſchen Schuld endgültig | Wunſch der Teilnahme zweier amerikaniſcher Experten. Die Jedenfalls iſt die Ausarbeitung einer ſolchen Regelung 


fixieren müſſen, welche theoretiſch noch immer mit 132 Mil- je Teilnahme wurde zugeſichert, zumal man übereinkam, in einer wahrhaft dauerhaften Form, die gleichzeitig den 


liarden Mark korreſpondiert, die im Jahre 1921 in London daß dieſe Experten nicht von der Waſhingtoner Regierung hauptſächlichſten Gläubigern Deutſchlands volle Garantie 
in dieſem Zahlungsſtadium eingetragen wurde. Dieſe Ziffer, delegiert würden. Wenn es aber auch notwendig iſt, ſo iſt es gibt, die erſte Bedingung für ein Einverſtändnis in der Fra⸗ 


welche keiner Realität mehr entſpricht, wird ſicherlich in ſehr noch keinesfalls ſicher, daß dies zu weſentlich leichteren Ver- ge der vorzeitigen Räumung des Rheinlandes. Aber es wäre 


Ei 


großen Proportionen, vorausſichtlich zu zwei Dritteln, her: handlungen führen wird, da die Vereinigten Staaten Inte- ein Irrtum, zu glauben, daß dies die einzige Bedingung ſei. 
abgeſetzt werden. Beſonders dann, wenn Deutſchland auf reſſen haben, welche in dieſer Angelegenheit nicht immer mit Die Frage der Rheinlandbeſetzung iſt ebenſo ſehr eng an die 


die Dawes⸗Plan-Klauſel verzichtet, die ihm eine Garantie denen der übrigen Staaten übereinſtimmen, und es dürfte Frage der Sicherheit und Stabilität Europas gebunden. Die 


in bezug auf den Transfer geſtattet. 0 wohl durch die Tatſache der amerikaniſchen Intervention zu Zurückziehung der Truppen könnte nur zugeſtanden werden, 


niſche Regierung abgelehnt. Es liege jetzt keine Notwendigkeit 15 Staaten dieſer automatiſch zwiſchen der Sowjetunion und 


tiſch zu ſein. Man muß ſich vor allem daran erinnern, daß tatſächlich zu einer völligen und definitiven Regelung des 
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Mehr Licht! 
Wer diesen Ruf befolgt, wird den 
Erfolg nicht missen. Darum 0 


benützen Sie nur starke Lampen 
in richtigen Beleuchtungskörpern. 


Fachgemässe Ratschläge erteilt 


Eloktrizitätzwerk Bielsko-Biala 


in Bielsko, ul. Batorego 13a. 
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wenn man nach einer genügenden Löſung des Reparations⸗ 
problems auch zu einer Verſtändigung in dieſen Punkten 
gelangen könnte. Die weite Verhandlungsbaſis betrifft die 
geſamte Zukunft unſeres Kontinentes. Und darin beſteht 
eben die Bedeutung und die Schwierigkeit. Es it im Inter- teil des Staates an dem Reingewinne 


eſſe der Ruhe von ganz Europa wichtig, zu einer wirklich 
guten Löſung zu gelangen, bevor man auf die letzten Garan⸗ 
tien verzichtet, welche ein Pfand gewährleiſten. Man dn 
ſagen, daß Frankreich alles, was es nur kann, zu dieſem 


das Budget des Finanzminiſteriums. Er erklärt, daß die der⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die Regierung ftimmt einer Erhöhung wi is n 
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120 Millionen Zloty zu. 


Die Budgetkommiſſion hielt am Freitag ihre erſte Sit ⸗ 


bmannes Wyrzykowſki ab. Es müſſen noch die Präli⸗ 


minare des Finanzminiſteriums, der Staatsſchuldenkommiſ⸗ 
ſion, des Kriegsminiſteriums und des Miniſterums für Poſt 
und Telegraphen durchberaten werden. 1 


Der Berichterftatter Abg. Holynſti (B. B.) referierte 


eit herrſchende Geldknappheit nicht die Folge einer wirt⸗ 


ſchaftlichen Kriſe ſei, ſondern im Gegenteile eines beſchleunig⸗ 
ten Tempos der wirtſchaftlichen Entwicklung. Der Staat müſſe 
dort, wo es an privater Initiative fehle, die Inveſtitionen, 
die dringend notwendig und nicht verſchiebbar ſind, 3 
Die eigentlichen Einnahmen des Staatsſchatzes enthalten unter 
anderem die Zinſen 
Staates, das Einkommen aus dem wirtſchaftlichen Kredit⸗ 


von dem beweglichen Vermögen des 


onds. Der Staat ſtrebt die Abſtoßung der Aktien in ſeinem 


Portefeuille an und verkauft dieſelben der Bank Goſpodar⸗ 
ſtwa Krajowego. Auf Grund des Geſetzes über die außeror⸗ 
dentlichen Inveſtitionen iſt der Staat berechtigt, die in einem 
Jahre nicht ausgenützten Quoten in langfriſtigen Papieren 
anzulegen. Der Wirtſchaftsfonds aus der Dillonanleihe werde 
hauptſächlich für Baukredite verwendet, da aber dieſe Kredite 
zu einem niedrigeren Zinsfuße abgegeben werden, wie die 
Anleihe, verringert ſich dieſer Fonds immer mehr. Als An⸗ 


der Bank Goſpo⸗ 


darſtwo Krajowego wurden heuer mit 1,200.000 Zloty gegen 
eine Million im Vorjahre eingeſetzt. Der Anteil an dem Ge⸗ 
winne der Bank Polski beträgt 10 Millionen, er wird aber 
noch um 3 Millionen erhöht werden, was der Referent noch 


Zwecke tun wird, daß es jedoch mit größter Sorge e werde. Was die Anteile des Staatsſchatzes an den 


wachen werde, daß kein Vorſchlag zur Annahme gelange, 


Einkünften des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsſchatzes anbelangt, 


welcher die Zukunft des neuen Europas in Zweifel ſtellen bemerkt der Referent, daß die Einläufe aus dieſer Quelle ſehr 


könnte, deſſen Stellung vor allen unvorhergeſehenen Ereig⸗ 


unregelmäßig zufließen. Im Jahre 1924 war der Einlauf mi⸗ 


niſſen geſchützt werden muß. Die Arbeiten des Expertenko⸗ nimal, in den nächſten zwei Jahren wurde nichts eingezahlt. 


mitees und die anderen Verhandlungen, welche ſtattfinden 
werden, würden kein erwünſchtes Reſultat zeitigen, wenn 
ſich nicht alle Teilnehmer vor Augen halten würden, daß von 
einer Verhandlung über das große Werk, welches durch die 
Friedensverträge zuſtande kam, nicht die Rede ſein kann, 
daß man dieſe im Gegenteil ſo weit konſolidieren müſſe, daß 
eine militäriſche Beſetzung überflüſſig wird. Was insbeſon⸗ 
dere die Reparationen anbelangt, ſo iſt der vorfolgte Zweck, 
eine Kombination zu finden, welche eine ſolche Zahlungs⸗ 
darantie bietet, daß die vorzeitige Rheinlandräumung zuge⸗ 
ſtanden werden dann. Jede andere Interpretation würde 
einen Erfolg der Verhandlungen zunichte machen, einen Er⸗ 
folg, der nur wünſchenswert erſcheint. - | 


Litauifhe Oppoſition gegen | 
den Relloggpakt. | 


Das Organ der Chriſtlichdemokraten, des rechten Flü⸗ 
gels der litauiſchen Oppoſition, „Rytas“, veröffentlicht einen 
umfangreichen Leitartikel, in welchem der Vorſchlag Litwi- 
nows in der Frage des Kellogg-Paktes, welchen Rußland an 
Litauen und Polen ergehen laſſen hat, einer ſcharfen Kritit 
unterzogen wird. Nach Anſicht des Blattes beſtehe wenig 
Hoffnung darüber, daß der Beitritt Litauens zu dem pro⸗ 
jektierten Protokoll irgendwelche praktiſchen Ergebniſſe zei⸗ 
tigen könnte. Ein Beitritt Litauens würde lediglich zur För⸗ 
derung der Moskauer Agitationsbeſtrebungen beitragen. Das 
Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten führe 
keine ſelbſtändige Politit, ſondern ſei ein Werkzeug des Ko⸗ 


politit ein verſtecktes Ziel, nämlich die Hervorrufung einer 
Weltrevolution. Darauf ſei auch die ſtändige Erfolgloſigkeit 
der ſowjetruſſiſchen Außenpolitit zurückzuführen. 

Bis zum Jahre 1926 ſeien die Beziehungen zwiſchen 
Litauen und der ſowjetvuſſiſchen Union nicht ſchlecht ge⸗ 
weſen. Dieſe Lage habe jedoch nach dem im Jahre 1926 
erfolgten Abſchluß des Nonagreſſionsvertrages, welcher 
das Preſtige Litauens im Auslande geſchädigt hat und dem 
Lande teine realen Vorteile brachte, eine Aenderung er⸗ 
fahren. Sowohl dieſer Patt, als auch die Reiſe des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Slezewiezius nach Moskau ſei 
von der ſowjetruſſiſchen Diplomatie ausſchließlich zugunſten 
Sowjetrußlands ausgenutzt worden. Wenn Litauen irgend⸗ 
welche Hilfe benötigt hatte, dachte Rußland nie daran, ihm 
dieſe Hilfe angedeihen zu laſſen. 

Daß ſich Litauen an die anderen Baltiſchen Staaten mit 
dem Vorſchlag gewandt habe, dem Protokoll beizutreten, iſt, 
nach Anſicht des zitierten Blatte, ein unüberlegter Schritt 
geweſen. Das Blatt hält es für ziemlich ſicher, daß Polen 
das Protokoll nicht wird unterzeichnen wollen, um ſo mehr, 
als es bereits des öfteren die Unterzeichnung eines Nonag⸗ 
greſſionsvertrages mit Sowjetrußland abgelehnt habe. Die 
Annahme des Vorſchlages Litwinows durch Polen würde 
einer Unterzeichnug des Nonaggreſſionsvertrages, woran 
Moskau gegenwärtig in großem Maße intereſſiert ſei, gleich⸗ 
kommen. 


Expoſe des Außenminifters Zaleski. 


In der nöchſten Sitzung des Ausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten wird Außenminiſter Zaleski ſein Expoſe 


über die politiſche Lage halten. 


Kein mandatsverzicht des Profeſſors 
Rr zy zanowski. 

Der Abgeordnete Prof. Krzyzanowſki 
ſchweren Krankheitsfall n feiner 
Varſchau zu reiſen und hat infolge deſſen das Hautprefera 


Familie verhindert, nach würden, erfährt ein New 


Im Jahre 1927:28 hat der Staatsſchatz 18,500.000 Zloty er- 


halten. Bis Ende November wurde nichts eingezahlt. 


eee eee 
rüchte verbreitet, daß er das Mandat zurücklege, was aber 
der Wahrheit nicht entſpricht. ° 


Eine ſchwarze Ciſte in Jugoflawien. 

Budapeſt, 12. Jänner. Nach privaten Meldungen aus 
Belgrad ſoll das neue Regime eine ſchwarze Liſte angelegt 
haben, welche die Namen aller jener Perſonen enthält, die 
auf unredlichem Wege in, den letzten Jahren zu großen Ver⸗ 
mögen gelangt ſind. Gegen dieſe Perſonen — es handelt ſich 
in erſter Reihe um Politiker und höhere Staatsbeamte 
ſoll das Strafverfahren eingeleitet werden. 1 


Die franzöſiſche morgenpreſſe zum 
Sieg Poincares. 
Paris, 12. Jänner. Die franzöſiſche Morgenpreſſe, die 
den Sieg Poincares in großer Aufmachung bringt, begnügt 
ſich zum Teil mit einer Wiedergabe der geſtrigen Kammer: 


ſitzung, wobei darauf hingewieſen wird, daß das Abſtim⸗ 


mungsergebnis für die Regierung doch günſtiger ausgefallen 
iſt, als erwartet werden konnte. Zu ausführlichen Kommenta- 


ren und Schlußfolgerungen hat die Zeit gefehlt, da die Ab⸗ a 


ſtimung erſt in den ſpäten Nachtſtunden erfolgt iſt. „Petite 
Pariſien“ und „Matin“ ſchreiben, daß nach einem ſo klaren 


mintern. Demnach habe jeder Schritt der Moskauer Außen⸗ Erfolg die Regierung ihre alte Mehrheit wiedergefunden 
bebe und die großen Auswärtigen Aufgaben nun mit Si⸗ 
ſcherheit löſen könne. „Echo de Paris“ iſt der Meinung, daß 
ſich die Majorität von Tag zu Tag erhöhen werde und das 
der große Mißerfolg die Gegner der Regierung ſicherlich auf 


einige Zeit abkühlen werde. 


g N \ 
| Der en im amerikaniſchen 


enat. 


London, 12. Jänner. 
über die Ratifikation des Kelloggpaktes, mit der nach Waf 


hingtoner Meldungen gerechnet wird, kam es am geſtrigen 
Freitga noch zu einem Zwiſchenfall. Senator Reed wurde wäh⸗ 
rend einer Unterhaltung mit Senator Greene von einem 


Schlaganfall getroffen und beſinnungslos weggebracht. Se 


nator Reed hat ſich im Verlaufe der geſtrigen Ausſprache 
für eine offizielle Erklärung des Senates über die Bedeu⸗ 

da er der Anſicht war, 
daß ebenſo viel Meinungen über den Schutz beſtänden, wie |, it ei er 8 a 0 
der Senat Mitglieder zähle. Der Senat beabſichtige nicht Freitag iſt ein unter polizeilichem Schutz ſtehender Holztvans- 
den Vertrag zu ändern, oder ihn zu zerſtören, aber er ſollte 


wenigſtens ſeine Bedeutung kennen, bevor er ihn ratifiziere. 2 
N a le u Schußwaffe gebrauch gemacht und ſechs Bauern getötet jo 


tung des Vertrages ausgeſprochen, 


Die Konfolidierung der deutſchen 
Reparationsfchuld. 


New York, 12. Januar. Wie New-Yort Hevald“ zer em 


haben die amerikaniſchen Finanzleute Parter Gilbert mi 


Jahre zu ſichern, nicht aufnehmen könne. 
! Das amerikaniſche Schatzamt dementiert. 


Berlin, 12. Januar. Die B. 8. meldet: Zu der Waſhing⸗ gen zwiſchen dem Arbeitgeber- und dem Arbeitnehmerver? 
(toner Meldung, wonach ſowohl das Staatsdepartement wie band über die Forderung der Bauarbeiter ſtatt, welche aber I 
Page Schatzamt es nicht billigen würden, wenn im Falle einer keine Verſtändigung über dieſe Forderung erbringen konnten. 

Konſolidierung der deutſchen Reparationsſchulden die deut- Die Arbeitnehmer planen nunmehr die Schlichtungskommiſ ? 
iſt durch einen ſchen Obligationen auf den amerikaniſchen Markt gebracht ſion anzurufen. Der Arbeitgeberverband für das Bauge⸗ 
Yorker Blatt im Schatzamt, daß werbe hat ſich in einer Sitzung am Freitag mit der Forder 
t|dem Schagamt von einem Vorgehen in dem Sinne, wie es rung der Arbeitnehmer befaßt. 5 


über das Budget niedergelegt. Infolge deſſen wurden Ge- die Meldung ſchildert nicht das geringſte bekannt ſei. 


In den Senatsverhandlungen | 8 


2 


geteilt, daß der ameritaniſche Markt die Menge der Obli⸗ 
gationen die nötig wären, um die Reparationen für 20 


Die Umſatzſteuer müſſe einer Abänderung unterzogen 


zung nach den Weihnachtsferien unter dem Vorſitze des Vize⸗ werden, da ſie die verſchiedenen Branchen nicht gleichmäßig 
belaſtet. Die Grundſteuer muß entſprechend den Einkünften 


erhöht werden, bisher iſt ſie unverändert geblieben. Sie iſt 
mit 60 Millionen präliminiert. Dies ſei eine reale Ziffer. Die 
Gewerbeſteuer iſt mit 250 Millonen präliminiert, doch dürfte 
ſie mehr einbringen. Die Einkommenſteuer iſt mit 220 Milli⸗ 


| onen eingeſetzt und dürfte dieſer Betrag um beiläufig 15 Mil⸗ 


lionen überſchritten werden. Die Rückſtände verringern ſich. 
Die Verzugszinſen, Exekutionskoſten und Strafen waren mit 
20 Millionen angeſetzt; fie brachten aber bereits das Doppelte 
dieſes Betrages. Die indirekten Steuern ſollen 172 Millionen 
bringen. Der Bexrichterſtatter beantragt im Einvernehmen mit 
der Regierung die Erhöhung der Einkünfte aus den Zöllen 
um 90 Millionen auf 425 Millionen Zloty. Die Valoriſierung 
hat ſich nicht gelohnt, denn ſie wurde durch die Konzeſſionen, 
die gemacht werden mußten, annulliert. Ebenfalls im Einver⸗ 
nehmen mit der Regierung beantragt der Referent die Er⸗ 
höhung der Einkünfte aus dem Stempeln und Gebühren um 
15 Millionen. 

Der Berichterſtatter betont dann die Dringlichkeit der 
Bereinigung der Frage der Regulierung der Gehalte der 
Staatsangeſtellten. 

Redner fordert eine Aenderung des Steuerſyſtems, durch 
welche die Steuern entſprechender auf alle Schichten der Be⸗ 
völkerung verteilt werden ſollen. 

Das Finanzminiſterium hat einen Sanierungsplan für 
die Städte ausgearbeitet und verlangt zur Durchführung des⸗ 
ſelben den Betrag von 2,200.000 Zloty. f 


Die vom Berichterſtatter beantragten Erhöhungen der 
Staatseinnahmen ſollen zum großen Teile zur Auszahlung 
der 15⸗prozentigen Erhöhung der Bezüge der Eiſenbahner 
und der Wohnungszulage verwendet werden. Dann beſpricht 
der Referent noch die Tätigkeit der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego und der Monopole. 

Hierauf begann die Diskuſſion. 88 


g00000000000000000000000000000000 00 


Die nächſte Sejm⸗Sitzung. 

Am kommenden Mittwoch findet, wie wir bereits be- 
(richtet haben, eine Sitzung des Schleſiſchen Sens zwecks 
Neuwahl des Wojewodſchaftsrates ſtatt. Innerhalb der pol- 
niſchen Preſſe iſt eine eingehende Diskuſſion darüber bemerk⸗ 
bar. Da die polniſchen Parteien nicht mehr zuſammenſtehen, 
nimmt man an, daß die Deutſche Partei ein Mandat mehr 
im Wojewodſchaftsrat erhalten werde. Ferner iſt mit Dring⸗ 
lichteitsanträgen zu rechnen, welche dahin zielen, die Man⸗ 
date einzelner Abgeordneter der Chadecja und der Narodo— N 
wa Partja Robotnieza für ungültig zu erklären, weil dieſe | 
[Abgeordneten entgegen den Beſtimmungen des Schleſiſchen 1 
[Sejm Orden angenommen haben. Es handelt ſich dadef um 
die Klärung der Frage, welche Bedingungen ein Abgeordne⸗ 
ter zu erfüllen hat, um ſeine Anwartſchaft auf das Mandat 
im Schleſiſchen Sejm aufrecht zu erhalten. Dieſer Antrag, 
welcher von der Sanageja-Partei ausgegangen iſt, iſt ein Ge⸗ 
genvorſtoß gegen die anderen Parteien, welche bekanntlich 
das Mandat des Abg. Dr. Rakowski für ungültig erklären 
wollen. Die Rechtskommiſſion hat den Antrag der Sanacja— 
Abgeordneten abgelehnt, weshalb nur dieſe Fraktion die 
Frage öffentlich im Sejm behandeln will. 


Ein vertreter Englands auf dem Wege 
nach Belgrad. 


London, 12. Jänner. Wie der Belgrader Korreſpon⸗ 
dent des „Daily-Expreß“ hört, iſt bereits ein Vertreter der bri- 
tiſchen Regierung auf dem Wege nach Belgrad, um einen 
Ueberblick über die Rückwirkungen der Errichtung des neuen 
Regimes auf die Finanzlage des Landes zu gewinnen. Ob 
und inwieweit eine Zuſammenarbeit oder Bearbeitung mit 
der jugoflawiſchen Regierung vorgeſehen iſt wird vorläufig 
verſchwiegen. 


Ein Holztronsport von Bauern 
überfallen. f 
6 Bauern erſchoſſen. 

Warſchau, 12. Jänner. „Glos Prawdy“ meldet aus Lem 
berg, daß in Zoltwia in Galizien jeit einiger Zeit ein Kon⸗ 
flitt zwiſchen den Holzfirmen und den Bauern der umlie⸗ 
genden Dörfer wegen der Fuhrlöhne beſtehe. Am geſtrigen 


ar 


port von den Bauern überfallen worden, wobei es zu einem 
heftigen Kampf gekommen ſei. Die Polizei habe von der 


e mehrere weitere Angreifer ſchwer verletzt. In dieſem 
Zuſammenhang ſeien eine Reihe von Verhaftungen erfolgt. 


— 


feine Einigung über Lohnforderungen } 
der Bauarbeiter. i 

Die Bau⸗ und Ziegeleiarbeiter, organiſiert im Bauar- | 
beiter-Werband, haben die Forderung einer 30-prozentigen | 
Lohnerhöhung geſtellt. Dieſer Tage fanden nun Verhandlun⸗ 


2 


| 


Das Feſt der Hausfrau verläuft nicht ohne Dröngen und 
Stoßen, ohne Pfüffe und ſchmerzhafte Tritte auf die Hühner⸗ 
augen und nicht ohne kleine und große Rückſchläge im Kampf 
um heißerſehnte Gegenſtände. Aber die erlittenen Schmerzen 


Mißerfolge liefern die Erfahrung für die ſtrategiſche Anlage 
f des ſiegreichen Endkampfes. 


fort, muß fort „um jeden Preis“, um neuen Waren Platz zu 
machen und um die inveſtierten Kapitalien endlich einmal 
einzubringen. Der Kaufmann muß billig verkaufen. Und der 
Käufer kauft immer gerne billig. Hier — einmal im Jahre — 
kommen ſich alſo beide auf halbem Wege entgegen. Es wird 
ein großes Verſöhnungsfeſt. Sie reichen ſich die Hände. Der 
eine mit bitterfüßer Miene der andere ſtrahlenden Blicks. 
Von dieſem ſtrahlenden Blick und von dieſer bitterſüßen 
Miene ſoll hier die Rede ſein. 
2 Die bitterſüße Miene. 

Verkaufen iſt ſüß, aber billig verkaufen iſt bitter. Und 
der Inventurverkauf iſt ein Konpromiß aus beiden. Die Kauf⸗ 
kraft der Maſſen iſt geſunken und ihre Anſprüche ſind im 
gleichen Maße geſtiegen: wenn wir ſchon kaufen — dann 

wollen wir gut kaufen. Der Ladenhüter iſt aus dem Vokabu⸗ 


ßen Ausverkäufe. Die große Gebefreudigkeit der Weih⸗ 


hatte, ihn, eine hiſtoriſche Ausgrabung, aus uralten, verſtaub⸗ 
ten Beſtänden „angedreht“ zu bekommen — der konnte es 
ſich leiſten, darüber zu lachen. Die magere Brieftaſche von 
heute geht dem Ladenhüter aus dem Wege. Und der Kauf⸗ 

. mann ſelbſt —? Er 
kann es ſich nicht mehr 
leiſten, den Ladenhüter 
mit der tröſtlichen Br 
ſicherung ins Schaufen⸗ 
ſter zu ſtellen: einer 
wird doch an ihm Gefal- 
len finden. Für ihn iſt 
die Zeit, das Alter des 
Ladenhüters, Geld 
bares Geld. Der Laden⸗ 


gleichen den ehrenvollen Wunden begeiſterter Krieger und die 


m erſten Monat des Jahres beginnt die Epoche der gro» 


nacht hat die Beſtände geleert — was übrig blieb muß 


larium des modernen Kaufmannes verſchwunden. Er war ein 
Scherzwort, mit dem unſere Väter umgingen. Wer das Pech 


um jeden Preis. Die rieſenhaften Plakate ver. 

künden uns dieſe bittere Notwendigkeit: 50 Prozent, 60 Pro⸗ 

zent, 30 Prozent! Und 10 Prozent Rabatt! Und 20 Prozent 

Rabatt! . 
Billig, billig, billig!!! 

I 


Und wenn dann die Käufer den Laden ſtürmen — dann 
lächelt der Kaufherr. Vielleicht — wer dringt in das Geheim 
nis ſeiner Kalkulation? — vielleicht arbeitet er auch jetzt noch 
mit Gewinn; und wenn er auch gering wäre: der große Um⸗ 
ſatz macht alles wieder wett. Zwar — er weiß, daß ein gewil- ; 
ſer Prozentſatz ſeiner Kunden auch jo gekommen wäre und! 
auch zu normalen Preiſen gekauft hätte. Denen hat er was 
geſchenkt. Und ſchenken tut weh — — — 

Aber der Prozentſatz der So-wie-jo-Räufer iſt im Jänner 
gering. Die Kaufleute wiſſen jehr gut, warum fie gerade den 


Jänner für die Inventurverkäufe erkoren haben: die über⸗ 


wältigende Mehrzahl der So-wie-jo-Käufer iſt zu Weihnach⸗ 


ten „getätigt“ worden. Die Geſchenke, die Luxusartikel, die 
Nicht⸗unbedingt⸗Notwendigkeiten ſind ſchon verkauft. Die alte 


Erfahrung ſagt, daß im Jänner nur Notwendigkeiten gekauft 
werden. Alſo: Kleider, Stoffe, Wäſche, Leinen, Strümpfe, 
Schuhe, Wirtſchaftsartikel — lauter Dinge, die nicht der Ge- 
legenhetskäufer ſondern der ſtändige Verbraucher einkauft, 
Lauter Dinge die dem Regiment der Hausfrau unterſtehen. 
Ihr gilt das Intereſſe des Kaufmanns. Sie allein weiß, wo es 
fehlt, wo der Beſtand im Hauſe aufgefriſcht werden muß, ſie 


Der Inventur⸗Traum. 
allein weiß, was wirklich bitter notwendig iſt. Auf ſie allein 
darf der Kaufmann zählen. Sie finden ſich in dieſen Wochen 
auf dem Boden der gemeinſamen Intereſſen. Und wenn es 
auch bittere Notwendigkeiten ſind, um die es geht, ſehr, ſehr 
nüchterne Dinge, ſo iſt es doch ein Feſt. Ein 

Feſt der Hausfrauen. 

Die Hausfrau iſt ein Geſchöpf mit zwei Seelen. Es hieß 
den Menſchen, die Frau in ihr herabſetzen, wollte man die 
Freude am billigen Einkauf als erhebendes Moment in ihrem 
Innenleben darſtellen. Aber ſie iſt eben auch Hausfrau. Sie iſt 


| überall ihre Augen haben 
Lager in wenigen Minuten in alle Winde zerſtreut, zerriſſen, 


Hemd ein Loch 
hat und der letz⸗ 
ten Kaffeetaſſe 
der Henkel fehlt 
das ſind 
Wünſche, die 
ſich immer wie⸗ 
der erneuern, 
wie Phönix aus 
der Aſche ihrer 
eigenen Urſache ſteigen, die 
von einer Kontoſeite auf 
die andere übertragen werden, dreihundertfünfzig Tage lang, 
wie die ſchönen großen Außenſtände in den Büchern des 
Kaufmanns 

Die anderen, die übertriebenen, die aufgebbaſenen, die 
beim Leſen eines Buches oder beim Anſehen eines Films oder 
bei dem Beſuch eines reichen Verwandten entſtehen, die blei- 
ben nicht, die verſchwinden, wie ſie gekommen ſind, weil ihr 
einziger, immerwährender Anlaß, der Götze Dalles, allgegen- 
wärtig iſt wie die ſchlechte Luft deren Anweſenheit auch nur 
von Fall zu Fall bemerkt wird. Aber die kleinen und uner⸗ 
füllbaren Wünſche haben eine lange Lebensdauer. Der Kaffee⸗ 
taſſe fehlt der Henkel nun doch an jedem Morgen, und das 
Loch im Hemd verſpürt man alltäglich am eigenen Leibe. Und 
es ſind doch Wünſche, die zu geringfügig 
ſind, als daß man aus ihnen die Kraft 
zur plötzlichen Initiative ſchöpfen würde: 
morgen iſt ja auch noch ein Tag. Sie war⸗ 
ten alſo auf den großen Anlaß, der nicht 
für die einzelnen, kleinen Fälle, ſondern 
für den ganzen großen Ramſch der kleinen 
Alltagswünſche im Bauſch und Bogen an⸗ 
gelegt worden iſt: Hereinſpaziert, meine 
Herrſchaften, das Wunderland Inventur⸗ 
kiſtan hat ſeine Pforten eröffnet. Sie 
erhalten alles geſchenkt. Wir ſind gezwun⸗ 
gen dazu! Noch nie bot ſich Ihnen dieſe 
Gelegenheit! Greifen Sie zu! 

Und wie ſie zugreifen! Die 
riaden kleiner Wünſche, aufgeſtapelt in 
dreihundertfünfzig langen Tagen, hint⸗ 
angeſtellt im Einkaufsrauſch der Weih⸗ 
nachtstage, aufgeſpart bei tauſend lok⸗ 
kenden Gelegenheiten — — — fie haben 
mobil gemacht. Und ſo marſchiert das 
Millionenheer ihrer Trägerinnen zum 
Feſt der Hausfrauen. Die Pforten des 
Wunderlandes ſind mit ungeheuerlichen, 
lockenden Aufſchriften, mit Transpa⸗ 
renten, Fahnen, Girlanden bedeckt, und 
die Völkerſcharen ziehen mit Pauken 
und Drommeten ein, das große, ge⸗ 
waltige Feſt, die Saturnalien der kleinen 
Wiünſche zu feiern. 

Vor den Schaufenſtern ſtaunen ſich wählend, ſuchend die 
Maſſen, weiße Schilder mit den magiſch-anziehenden Preis- 
angaben üben ihre Wirkung aus, die Portiere der großen 
Kaufſtätte erſticken in einer Flut ſie beſtürmender, dedrän⸗ 
gender Menſchen, hinter den Ladenpulten ſtehen abgekämpfte 
Verkäufer und Verkäuferinnen, fie beantworten zweitaufend- 
mal am Tag dieſelbe Frage, ſie ſchleppen tauſendmal denſel⸗ 
ben Gegenſtand pon ſeinem Platz zum Käufer und zurück⸗ 
Sie werden von allen Seiten gerufen, ſie werden geſcholten, 
wenn ſie nicht überall zur gleichen Zeit ſind, ſie müſſen 
ſonſt iſt das ganze ſchöne 


My⸗ 


zerfetzt — —. In den Warenhäuſern der Großſtädte 
muß mehr als einmal am Tage ein Polizeiaufgebot er⸗ 
ſcheinen, das den Verkehr regelt und allzu ſtürmiſche Käufer be- 
zähmt, die Türen 
müſſen geſchloſſen, die 
Kaſſen verdoppelt, die 
Aufſichtsorgane ver⸗ 


Der Inventur⸗Caſanova: billig 

und nach dem vorletzten Schrei 

der Mode gekleidet; er iſt der 

Außenſeiter auf dem Feſt der 

Hausfrauen und ein Schrecken 
aller Verkäufer. 


nicht nur die liebende, ſondern auch die fürſorgende Gattin dreifacht werden 
‚ wenn man fo fagen darf — der ober. Aber ſelbſt der kleinſte 
ſte Betriebsleiter, der kaufmänniſche Organiſator der Familie Laden hat ſeinen In⸗ 
bezahlt wurde. Die Wer- und als ſolcher erlebt ſie das große Feſt der billigen Ver⸗ venturvertauf, auch 
te müſſen fließen, fie käufe, als ſolche begrüßt ſie die „nie wiederkehrende Gelegen -er wird beſtürmt, ume 
können nicht verſtaubt heit“, von der die Reklame ſpricht, mit jenem lagert u. ausgeräumt, 
in einer Ecke liegen und ſtrahlenden Blick, wenn ſeine Preiſe 
auf den Käufer warten. den wir zum Gegenſtand der bitterſüßen Miene machten. Und | niedrig, ſeine Waren 
Der Ladenhüter, der in fo tritt fie denn, wenn das große Feſt des Inventurverkaufs | gut und feine Rekla— 
unſeren Zeiten ſeine beginnt, in das Märchenland der erfüllbaren Wünſche ein, me wirkungsvoll iſt. 
zwei Jährchen gelegen und wenn ſie es mit ſieghaftem Lächeln verläßt, ſo gilt die Bis hinab zu den al⸗ 

hätte, wäre ein koſtbarer Freude dem „taufmänniſchen“ Erfolg, dem Bewußtſein, daß lertleinſten ſchlägt 
Beſitz: die Zinſen, die er ſie ſoundſo viel koſtbares Geld erſpart, und in ihrem Beruf das Feſt ſeine Wellen. 
gefreſſen hätte, wären als fürſorgliche Gattin und Mutter „ihren Mann“ geſtellt hat. Und der Schnürſen⸗ 
höher, als der Verkaufs. Ihre Wünſche, die im Verlauf eines Jahres kommen und kel u. Hoſenträgerver⸗ 
preis. | bleiben — das find nicht die roſaroten nach dem Glück im käufer auf der Straße 
Und darum: Ausverkauf! Winkel, nach der Villa am See und dem 8 PS und was es es ſich nicht nehmen, 
Was innerhalb einer eben ſonſt noch an ungeziemlichen Wünſchen gibt, das ſind in ſeinem „Lager“ 
Inventur zu machen, 


hüter frißt Zinſen. 8 
Gleichgültig, ob er auf und Mutter. Sie ift - 
Kredit gekauft oder bar 


Das heißt, aus der Not ejne Tugend 
machen: „Ich habe immer ſchon unter 
dem Einkaufspreis verkauft; aber 


gewiſſen, errechneten nicht die Wünſche, die aus der Alltagsſphäre herausreichen; wenn ich „Inventur“ ſage, glauben 
Friſt nicht verkauft wur⸗ das find die bitteren Notwendigkeiten. Das ſind die Wünſche, auch er nimmt teil am die Leute, ich gebe noch 10 Prozent 
de, muß fort, fort — — die aus greifbarer Urſache entſtehen, wenn auch das letzte Feſt der Hausfrauen. dazu!“ 


= 
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5 Nr. 12 


RER / 5 hair 8 es <> -gänzlid verbogen, die Polfterfige beſchädigt und die Scheiben 
O ew f zertrümmert. Der entſtandene Schaden wird mit 2000 Zloty 
N | angegeben. ! 
. ; 7 N 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


F 


er 

. 8 ba e Am Mittwoch fuhr das Perſonenauto 
5 Bielitz. Kattowitz iſt ja nür durch langjährige Hergabe von Pacht⸗ Ga a 1 
Be? Bräfdenten-Säle. Im Eden Kaſino des Hotels Präſident elände möglich, da fait der geſamte Grund und Boden von lich beſchädigt. e a 
52 täglich um 9 Uhr abends das ſenſationelle Programm, u. ee Rain. Den Händen Ber Großinduſtrie befin⸗ 2 

Bi; „Happy⸗Chappis⸗Band“. Das entzückendſte und eleganteſte ya ee ee 3 lan a n e MNyslowitz. 

4 Hole Schlesiens. . Heute; Fünf ihr Tee mit Tanzeinlagen hygieniſchen Anlagen zum Wohle der Induſtriebevölkerung Raubüberfall. Am Donnerstag ut der e 

5 2 „ ENT der Stadt Kattowitz ſtets zu günſtigen Bedingungen Far : stag kam der Bruder des 
8 Im Cafe Pärfident konzertiert täglich eine erſiklaſſige Kon⸗ geben. Der Park hat eine re 9 70 7 1 sn 8 Beamten Kuchta, welcher in der franzöſiſchen Miſſion ange— 
. zertfapelle bei se iſon. Der? 30-12 - DIE . Hektar. Im f i di zu Bot Auf of ? ER 
Nr JJ))VVVVVVVVVVCVFGVDCCTTTT DEHNS Jahre 1914 ſtellte der Park einen unerſchloſſenen Waldreſt dar, Kia S a nie 


wurde er von einer ihm unbekannten Perſon angehalten un⸗ 
ter dem Vorwand, ihm einen Mantel verkaufen zu wollen. 
Zu denſelben geſellte ſich ein zwieter Mann. Derſelbe zog 
plötzlich eine Piſtole aus der Taſche und forderte von Kuchta 
die Barſchaft ab. Nachdem Kuchta den Geldb⸗ rag von 45 Zlo- 


kalitäten des Hotels Präſident iſt jedermann wärmſtens zu 8 ; 5 
5 g 234 der nur von wenigen Bürgern benutzt wurde. In der letzten 


4 4 geit hat ſich die Zahl der Beſucher des Parks an ſchönen 

1 > > 
EN Lichtbildervorträge über Tuberkuloſebekämpfung In Sonn- oder Feſttagen auf 30.000 bis 40.000 geſteigert. An 
Bielitz finden anläßlich der Antituberkuloſetage zwei Licht⸗ manchen ſchönen Tagen war der Park ſo ſtark beſucht, daß 
bildervorträge ſtatt. Der eine wird am Dienstag, den 15. man ſich dort kaum fortbewegen konnte. Bei einer derartigen 


2 Jänner, um 4 einhalb Uhr nachmittags im Bielitzer Arbei⸗ ſtarken Benutzung dieſer hygieniſchen Hrünfläche iſt die Ver. 5 3 8 el e hätte, verſchwanden die 
Aue terheim, Narutowiezplatz, abgehalten werden und der zweite zinfung und Amortiſierung des Anlagekapitals ſchnell er⸗ erhrechey. Die Polizei unternimmt energiſche Nachforſchun⸗ 


gen, um dieſer Banditen habhaft zu werden. 
Stellungspflichtige des Jahrganges 1908. Die Liſte der 
Stellungspflichtigen des Jahrganges 1908 der Stadt Myslo— 


5 am Donnerstag, den 17. Jänner, um 6 Uhr nachmittags im folgt. Im Jahre 1927-28 find bisher unerſchloſſene Teile des 
Feſtſaale der deutſchen Mittelſchule, Schießhausſtraße. Bei Parkes ausgebaut worden, damit der Park weitere Menſchen⸗ 
| beiden Vorführungen wird Herr Dr. T e ufel in polniſcher maffen an ſchönen Sommertagen faſſen kann. Aber auch aus itz liegt i zen 75 4 
, Sprache und Herr Dr. K arfiol in deutſcher Sprache über | Gründen des Beſuches des Staatspräſidenten Moscicki im e a mee 8 Mägeſtrate en ZU, Sie 
die Tuberkuloſefrage referieren. Eintritt für Jedermann frei. [Oktober 1927 und infolge der Wirtſchaftsausſtellung iſt der gen 1 Aer Saen 8 26 ſich dauon überzeu- 
Kaminbrand. Am Freitag, in den Nachmittagsſtunden.“ Ausbau des Partes beſchleunigt worden. Die Zahl der Park FC 
entſtand in der Realität Bahnhofſtraße 5 ein Kaminbrand. Er arbeiter mußte zu dieſem Zwecke weſentlich erhöht und grö- 7 
wurde von den Mietparteien gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr ßere Ankäufe getätigt werden. Es wurden alſo im abgelau- Piep. rant ſſe. © 
on der Krankenkaſſe. Der mächtige beiderſeitige Anbau 
der Kreiskrankenkaſſe iſt nunmehr 0 Rohbau 2 Zur⸗ 


nicht in Aktion zu treten brauchte. Der Schaden iſt unbe- fenen Wirtſchaftsjahr Arbeiten ausgeführt, welche auf zwei 
deutend. 5 Jahre verteilt waren. Dafür iſt dem Magiſtrat von allen] [der K 

Diebſtahl. In die Wohnung der Familie Meiſel, in der Seiten gedankt worden. Als gute Leiſtung beim Ausbau der | zeit iſt man mit den Innenarbeiten beſchäftigt. Durch den An⸗ 
Kaſernengaſſe, find unbekannte Diebe eingedrungen und ha- Parkanlagen bezeichnete die Preſſe, die Bürgerſchaft und die bau wurden mehrere Krankenzimmer geſchaffen, in welchen 
ben verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 200 Zloty ent- [vielen den Park beſuchenden Ausländer den neuen terraſſen⸗ diejenigen Kranken behandelt werden ſollen, deren Erkran⸗ 
wendet. Die polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet. förmigen Dahliengarten, der während der Wirtſchaftsaus⸗ fung leichterer Natur find und von welchen man annimmt, 
Bial f f ſtellung in voller Blüte ſtand. In dieſem Garten waren auf daß ſie ſimulieren. Auch ein Behandlungszimmer, ſowie Zim⸗ 

aid, ‘ einer Fläche von 3000 Quadratmetern die neueſten Dahlien | Mer zur Beſtrahlung und Baderäume find geſchaffen worden. 

Die Gemeinderatswahlen. 


in guter Farbenzuſammenſtellung gepflanzt, die eine gute Vorausſichtlich wird auch ein Arzt und der Geſchäftsführer in 


Se E N Entwicklung zeigten. Dem Terraffengarten gehen geräumige dem Gebäude Wohnung nehmen. Im Obergeſchoß ſind für di 
N Au V N ; ; g Zeig 9 ge } } 3 ie 
2 5 Gr 2 von n kam ein ee Wege, vier Waſſerbaſſins, ſchöne Ruheplätze und eine Son- ledigen Beamten Wohnungen eingerichtet worden. Das ganze 
2 er 2 zeitigte folgendes nis: Polen? f * durch den Anbau viel an Raum gewonnen hat, hat man bei 
1 Mandate und 10 Erſatzmänner, Deutſche 13 Mandate und Achtung, Juweliere! Die Goldarbeiter und Juweliere dem Warteraum in keiner Weiſe den e Genüge 


8 Erſatzmänner, Juden 4 Mandate und 2 Erſatzmänner, werden gewarnt vor Ankauf von Brillantenohrringen, deren getan. Nur der kann die Ungenügenheit beurtei 

e Sozialdemokraten 10 Mandate und 5 EBEN Wert auf 2000 Dollar Ps wird. ee Her Ohr: genötigt iſt mit 100 bis 150 Sende 

— A Jen der Mitte der eee Fraktion ringe: Großer Brillant in U-Form, Gewicht 5.22 Karat, ſowie lang zu warten. Bei der jetzt herrſchenden Grippeepidemie 

en 5 5 von der deutſchen Fraktion der Vize⸗ ein tleiner Brillant, Gewicht 0.74 Karat. Beide Brillanten | trägt dieſer Raum ſehr zur Verbreitung von Krankheiten bei. 
5 5 „ ſind in Platin eingefaßt. Die Ohrringe wurden der Frau Hoffentlich wird dieſem Uebelſtande noch abgeholfen. 

„ f pltörpers iſt fol . Zarenbow vom Großen Theater in Lemberg en erfahren, al 555 0 15 . 
: . % RED I geſtohlen. } zur Neubeſetzung ausgeſchrieben. Demnach geht Geſchäftsfüh⸗ 

. Den, 1 EREHNN ee 55 — Zimmerbrand. In der Wohnung des Mieters Johann rer Roy nach fünfjähriger Tätigkeit in Penſion. Mit 155 

„„ 7 5 17 755 1 7 0 pnit Nr. Steier in Domb entſtand am Donnerstag durch Herausfallen ſcheidet ein Mann, welcher die Befähigung zur Führung die⸗ 

563; „ Gürtler Alois, Biala-Lipnit Nr. 198; 5. Klimezak glühender Kohlen ein Feuer. Der entſtandene Schaden wird ſes umfangreichen Poſtens hatte, aber während jeiner Amts⸗ 

Rudolf, Biala-Lipnik Nr. 408; 6. Kuzman Gtan., Biala, Ko- mit 1000 Zloty angegeben. f * führung ſehr oft von ſich zu reden machte. 

moropizerſtraße 4; 7. Luszezal Rudolf, Biala-Lipnit Le. Ehrlicher Finder. Am Donnerstag abends fuhr der Durch die Penſionierung dürfte der Kaffe eine jährliche 

554; 8. Medrzat Philipp, Biala-Lipnit Nr. 434. 9. Pajonk Induſtrielle R. D. mit dem Zuge von Sosnowitz nach Katto⸗ Belaſtung von 8000 Zloty exwachſen und die Schatten zeigen 

Anton, Biala, Hettwergaſſe Nr. 17; 10. Schubert Rudolf, witz und ließ im Wagenabteil ſeine Brieftaſche mit 1355 glo- ſich bereits jetzt denn vom 1. Jänner ln Waere en — 

ty liegen. Der dienſthabende Beamte Peter Warzecha fand 6 auf 6.5 Prozent erhöht worden. 

die Brieftaſche mit dem Geldbetrag und gab ſie der vorge: Aus dem Vereinsleben. Am vergangenen Sonnabend 

ſetzten Behörde ab. Das Geld konnte daher dem Verluſtträ- feierten zwei der hieſigen deutſchen Vereine ihr Winterver⸗ 

ger ausgehändigt werden. gnügen. Der Turnverein beging ſein Vergnügen in Geſtalt 
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Biala⸗Leſzezyn Nr. 372; 11. Ungeheuer Joſef, Biala-Leſzezyn 

Nr. 564 1.; 12. Waſchek Wladislaw, Biala⸗Lipnik Nr. 29. 
Erſatzmänner: 1. Miſik Karl, Biala, Tuchmachergaſſe 

Nr. 20; 2. Linnert Georg, Biala-Leſzezyn Nr. 319; 3. Zema⸗ 


Be ne Joſef, de Sefeapn ax 775 4. 55 ee Biol. Am Poſtſchalter beſtohlen. Der Bürolehrling Valentin eines Maskenballes. Der Verein junger Kaufleute veranſtal⸗ 
. 8 ya Er 88 10 15 F a ne Kriſt ſollte im Auftrage der Redaktion der „Polonia“ einen ; tete einen Bauernball im Hotel Pleſſer Hof. Beide Vergnü⸗ 
555 Lipnit Nr. 118; 6. Feſtes Georg, Biala-Lipnit Nr. 479. gewiſſen Geldbetrag aufgeben. Am Schalter wurde ihm von gen waren gut beſucht. Es iſt nur zu bedauern, Faß ſich die 


Die Kandidaten des erſten, zweiten und dritten Wahl⸗ 
körpers werden in einigen Tagen von den einzelnen 
teien nominiert werden. 

Am Sonntag wählen die Wähler mit dem Anfangs- witz 
buchſtaben E bis H. 8 N 

Am Montag wählen die Wähler mit dem Anfangs- 
buchſtaben J bis K. : 


einem geriſſenen Taſchendieb der Betrag von 350 Zloty aus Vereinsvorſtände nicht beſſer untereinander, verſtändigen, 
Par. der inneren Taſche des Mantels geſtohlen. Neun ſo mancher hätte gern beide Vergnügen beſucht. 

Wer iſt der Eigentümer? Im Kommiſſariat 2 in Katto- Erfreulicherweiſe machten die Vergnügen dem katholi⸗ 
auf der ul. Zielona, Zimmer 6, befindet ſich ein Magnet ſchen Geſellenverein welcher am Sonntag ſeine Weihnachts⸗ 
von einem Auto. Der Eigentümer ſpreche in der Zeit von 8 feier veranftaltete keinen Abbruch. Auch dieſe Feier erfreute 
bis 15 Uhr im bezeichneten Zimmer vor. ſich reger Beteiligung von Seiten der Mitglieder. Der von 


Die Stadtgärtnerei, die Baumſchulen und die Anzuchts⸗ Fräulin Beier vorgetragene Prolog, ſowie die Ansprache des 


am 23., 


Die Wähler des dritten Wahlkörpers wählen N g : 10 Salb deutſchen Gymnaſium fen: 
| 25, 00 ie Wä N 6 lachen. Zum Schluß unſeres Berichtes über die Tätigkeit Profeſſors Salbert vom den che eenmafum ousden aner; 
* 24. und 25. Jänner, die Wähler des zweiten Bapıtönpers lu erden else a (Aude = don lennenden Beifall. Auch die Spieler des Theaterſtückes 
75 am 28. Jänner und die Wähler des erſten Wahlkörpers am f r „Friede den Menſchen auf Erden“ erledigten ſich Ihrer Auf- 


8. Jänner) wollen wir noch die Stadtgärtnerei, die Baum: ; 
d ſchulen und die Anzuchtsgärten erwähnen, welche eine Größe 
von 10 Hektar aufpeiſen. Die Stadtgärtnerei iſt durch An⸗ 
und Umbauten ſtändig vergrößert worden. Durch die Rawa⸗ | 


regulierung werden 5000 Quadratmeter fruchtbar gemacht . 1 ) 
und der Stadtgärtnerei zugeführt werden. Die Stadtgärtne⸗ fred Konietzni, Bäckermeiſter Richard Adamietz, Kaufmann 


rei iſt die Werkſtatt der ſtädtiſchen Hartenbauverwaltung, in und Schützenvorſteher Hyronimus Danetzki und Kaufmann 


Alois Glanz. 
welcher alle Pflanzen großgezogen werden, welche zur Aus⸗ 5 N 
ſchmückung aller öffentlichen Grünflächen dienen. Im Ge- Die vom Hilfsverein Deutſcher Frauen beabſichtigte 


ſchäftsjahr 1927-28 wurden rund 100.000 Pflanzen im Werte Theateraufführung „Willis Frau, findet nicht ſtatt 


von 55.000 Zloty erzeugt. Die Stadtgärtnerei erbrachte ei⸗ N 
nen Reingewinn von ungefähr der Hälfte dieſes Betrages. Schwientochlowitz. 


Ya 29. Jänner. \ 
r In jedem Wahlkörper werden 12 Gemeinderäte un 
6 Vertreter gewählt. Das paſſive Wahlrecht hat der Bür⸗ 
ger der Stadt Biala, der das 24. Lebensjahr vollendet hat. 
Wahlberechtigt iſt jeder Bürger von Groß⸗Biala, der das 
21. Lebensjahr vollendet hat und deſſen Name in der Wahl⸗ 
er liſte aufgezeichnet ift. . 
N Inm vierten Wahlkörper wählen alle über 21 Jahre alten 
‘männlichen und weiblichen Perſonen, welche in der Gemeinde 
keine direkten Steuern entrichten. Ale | 


gabe in anerkennender Weile. ; 
Die Schützengilde veranſtaltete letzten Sonntag ein Pi- 

ſtolenſchießen um Gewinne. Die Preiſe errangen Kaufmann 

Rudolf Witalinski, Fleiſchermeiſter uns Schützenkönig Al⸗ 


17 — Reſtauration Jaworski, Biala, Ring 17, iſt täglich bis 


12 Uhr nachts geöffnet. Warme und kalte Speiſen zu jeder 
Tageszeit. Prima Hausmannskoſt. Mittagsmenü 1.50 Zloty. 
Mittagsabonnenten werden jederzeit aufgenommen. Diens⸗ 
tag, den 15. ds. großes Schweinſchlachtfeſt mit 
Konzert. ff⸗Würſte und Kehlfleiſch ſowie gut gepflegte Weine 
Biere und Schnäpſe. 235 
Rattowit | 

Der Rosciuskopark in ſtattowitz. 

Der Kosciuſkopark iſt ein Pachtgelände der Stadt, wel- 
ches von den Hohenlohewerken gepachtet worden iſt. Der 
Pachtvertrag läuft bis zum Jahre 1930, doch iſt anzunehmen, 
daß die Hohenlohewerte dieſes Gelände weiter zur Pacht 
überlaſſen werden, ſtellt doch der Park die Lunge der Stadt 
Kattowitz dar. Uebrigens iſt der Park durch die Hohenlohe⸗ 
werke bei einer Tiefe von 500 Metern untergraben. Dem 
Pflanzenwuchs hat dieſe Untergrabugg keinen Abbruch getan. 


Dieſe Erholungsanlage für die Bevölkerung der Stadt Kat⸗ 


towitz hindert in keiner Weiſe die Maßnohmen der Hohen⸗ 


lohewerke. Insbeſondere iſt mit der weiteren Ueberlaſſung 
des Pachtgeländes zu rechnen, da auch die Arbeitnehmer der 
Eigentümerin zu den Nutznießern des Parkes gehören und 
der Part zur Erhaltung der Geſundheit der Arbeitnehmer 


der Hohenlohewerke beiträgt. Die Entwicklung der Stadt 


Feuer. Im Haufe des Bäckermeiſters Johann Blawuſz 
entſtand infolge unvorſichtigen Hantierens mit offenem Lichk 
durch die Mieterin Wilczek ein Feuer, welches einen Schaden 
von 500 Zloty verurſachte. Der Brand wurde durch Hausbe- 
wohner gelöſcht. 5 

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Straßenbahn. 
Das Milchfuhrwerk des Pius Mikula wurde in Bismarckhütte 
von der Straßenbahn Nr. 234 angefahren. Dadurch wurde 
das Pferd ſowie der Wagen leicht beſchädigt. Perſonen ſind 

zu Schaden gekommen. 

a Einen Abſtecher unternahm am Donnerstag ein deut⸗ 

Veruntreuung. Der Geſchäftsmann Joſef Kuezminſti aus ſcher Polizeibeamter in Uniform nach Rudahammer und 

Königshütte erſtattete die Anzeige, daß ihm ein gewiſſer Ro⸗ kehrte in ein Gaſthaus ein. Als er des Guten genug genoſſen 
man K. den Vetrag von 671 Zloty veruntreut habe. K. ſollte hatte, machte er einen Spaziergang durch das Dorf. Der Po- 
den Betrag mit Erlagſchein der Firma Baczewſti in Lemberg lizeipoſten nahm ſich ſeines deutſchen Kollegen an, der über 
einſenden. g a Dh feinen Rauſch auf der Wache ausſchlief und am Mor- 

Einbruchsdiebſtahl. In die Reſtauration des Peter Ja- gen der deutſchen Grenzwache übergeben wurde. 

kocz in Königshütte find unbekannte Täter eingedrungen und Teſchen. # 

haben daraus Zigarren, Zigaretten, mehrere Flaſchen Likör Einbrecher verhaftet. Die Gendarmerie in Teſchen ver— 
und eine Handkaſſe mit 300 Zloty entwendet. Von den Tätern haftete einen gewiſſen Johann S. aus Tſchechiſch⸗Teſchen. ©. 
fehlt jeder Spur. 13 war bei dem Diebſtahl in der Pfarrei in Lesznej Gornej be⸗ 

Eine Straßenbahn fährt in ein Auto. Ein gewiſſer Er- | teiligt. Der Verhaftete war geſtändig und erklärte, daß er von 

win Bajer erſtattete die Anzeige, daß der Straßenbahnwagen der Beute drei Dollar und 600 tſchechiſche Kronen erhalten 
Nr. 446 in fein Perſonenauto Sl. 3327 von rückwärts hinein- habe. Er wurde dem Bezirksgericht in Mähriſch⸗Oſtrau über⸗ 
gefahren iſt. Dadurch wurde der rückwärtige Teil des Autos ſtellt. a 


7 


Außerdem iſt ein Pflanzenbeſtand im Werte von ca 90.000 
Zloty zu verzeichnen. Die ſtädtiſche Baumſchule lieferte im 
Geſchäftsjahr 1927-28 ca 27.000 Stück Pflanzen. Die Baum⸗ 
ſchule hatte einen Reingewinn von rund 8000 Zloty. Die Be 
der Stadtgärtnerei und der ſtädtiſchen Baumſchulen geſchaf⸗ 
fenen Pflanzenwerte betragen rund 37.000 Zloty. 


fönigshütte. i a 

Verhaftet wurde ein gewiſſer Karl A. aus Hindenburg. |, 

Er ift verdächtig, in Königshütte mehrere Einbrüche verübt nicht 
zu haben. N g : 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” Seite 5 


was ſich die 
Welt erzählt. 


keine Familie durch Kohlenorydgas 
vergiftet. 


Liebenwerda, 12. Jänner. Ein Unglück, dem vier Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich Freitag nachts In 
Preſterwitz. Im Anweſen des Landwirtes Brösgen fanden am 
ſpäten Vormittag Nachbarn, denen das Brüllen des hungern⸗ 
den und unverſorgten Viehes auffiel, die ganze Familie durch 
Kohlenoxydgas vergiftet vor. Der 74 Jahre alte Beſitzer, deſ⸗ 
ſen 20 Jahre alte Enkeltochter, deren Mann und ein zwei⸗ 
jähriges Kind waren bereits tot. 
Großmutter kam in 
haus. Es beſteht keinerlei Ausſicht, die Frau am Leben zu 
erhalten. Schadhaftigkeit des Kamins ſoll die Urſache des 
furchtbaren Unglücks ſein. 

Dresden, 12. Januar. Da der alleinſtehende 49 Jahre 
alte Ofenſetzer Leo Bryezynſti ſeit einigen Tagen nicht mehr 


von den Hausbewohnern geſehen worden war, ließen Poli⸗ 


zeibeumte die Wohnung öffnen. Man fand den Vermißten 
und eine 18 Jahre alte Arbeiterin tot auf. Der Tot war 
bereits vor einigen Tagen durch einatmen von Kohlenopyd⸗ 
gas eingetreten. Die näheren Umſtände bei der Auffindung 


| 


Die über 70 Jahre alte 
hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken⸗ 


Seinen könnnen Tot geahul. 


Sich ſelbſt den Trauermarſch dirigiert. 


Paris, 12. Jänner. Der Komponiſt und Muſikdirigent an dem Feſtabende dieſer ſonderbaren Idee Folge zu leiſten. 
Van Hove, der ſich ſeit längerer Zeit leidend fühlte, lei⸗ Van Hove beſtand darauf und gab den formellen Befehl die 
tete am Freitag ein Konzert in Gent. Während des Konzertes Noten zu verteilen. Kaum waren dann die letzten Töne der 
befiel ihn plötzlich ein Unwohlſein und er hatte wohl die frauerweife verklungen, als der Taktſtock ſeinen Hände. 
Vorahnung ſeines Todes, denn er befahl ſeinen Muſikern entglitt und der Dirigent tot zu Boden ſank. 
einen Trauermarſch anzuſtimmen. Dieſe weigerten ſich jedoch . 


— — 


Gewallge Eruptionen des dhielenichen 
Dulluns Calbulo. 


Buenos Ayres, 12. Januar. Die Eruptionen des chiele⸗ Menſchenleben ſcheinen nicht zu beklagen zu ſein. Dagegen 
niſchen Vulkans „Calbuco“ dauern mit voller Gewalt an. iſt das Kulturland in unmittelbarer Umgebung des Vulkans 
Der Aſchenregen fällt bis weit auf argentiniſches Gebiet. aber auch bis zu 100 km im Umkreiſe von Aſchenregen be⸗ 


Die chieleniſche Regierung ließ die bedrohten Ortſchaften deckt. Viele Touriſten ſtrömen herbei, um das grandioſe Na⸗ 
und Häfen mit Hilfe der Kriegsmarine räumen. Verluſte an turſchauſpiel des feuerſpeienden Vulkans zu beobachten. 


ROIZTERN 


der Leichen ließen einwandfrei erkennen, daß ein Unglücks GC ER HR BE Ei ER ES EEE DE ED RD ER ED EZ CE SER U BEE HE DD EHRT RT EEE 

fall vorliegt. Offenbar war die Abzugtlappe eines im Zim- lomatenkreiſen große Bedeutung beigemeſſen wird, ſoll dem durch mehrere Schüſſe in den Leib tödlich verletzt. Sie konnte 
mer ſtehenden Ofens zu früh geſchloſſen worden. ‘ 
Ihr Zweck ſoll fein, die Stimmung in den katholiſchen Krei⸗ Ausſehen der Mörder machen. Es ſoll ſich um zwei aus 
; Bi 2 8 jTem der maßgebenden Länder für den geplanten e e OEL ee ſtammende Perſonen handeln. Die Mordkom⸗ 
Schwere Ausschreitungen im füdfranzö= zwiſchen dem Vatikan. und der italieniſchen Regierung zu miſſion aus Memel traf am Freitag am Tatort ein. 

5 ſiſchen fohlengebiet. erforſchen. 

Paris, 12. Januar. Aus dem ſüdfranzöſiſchen Kohlen 8 . | 
gebiet werden ſchwere Streikausſchreitungen von einem fran. Starke Schneeverwehungen in Sachſen 
zöſiſchen Blatt gemeldet. In einem Bergwerksbetriebe löſch⸗ 8 : $ 2 | 
ten etwa 40 Arbeiter die Heizfeffel und durchſchnitten die Obernhau, 12. Jänner. Mit dem beginnenden Tempera dem britiſchen Gliedſtaate Kanada fit beſchränkt worden 
Telephondrähte. Die Arbeiter wurden dann von der Poli. turſturz ſetzte hier plötzlich ein eiſiger Oftiturm ein Auf den durch ein Abkommen zwiſchen den Regierungen der beiden 
zel vertrieben. Das Blatt berichtet, daß im ganzen Bezirk Höhen und Aammmegen des Vannes naten obne eee, Sander. Künftig werden nach Nanaba jähehe) war moe, 160 
die Arbeitsfreiheit von den Streikenden immer ſtärker un⸗ Hungen ein, wie fie im gleichen Maße lange nicht mehr beo. ja aniſche e ie elaſſ en die, von 25 ja 5 
terbunden werde. Die Truppen, die zum Schutze der Arbek⸗ bachtet wurden. Durch die Verwehungen machten ſich ſtarke eh EB ent 9 


Die Einwanderung nach Ranada. 
London, 12. Januar. Die japaniſche Einwanderung nach 


Jeſuitengeneral vom Papſt ſelbſt nahe gelegt worden ſein. einem herbeigeeilten Polizeibeamten noch Angaben über das 


ER . f Regierung ſelbſt ausgeſucht werden. 
25 RIGA 79 ; Störungen, insbeſondere im Autoverkehr bemerkbar. Acht 9 
ter ent t wa t abgelöſt worden. Ein kommu⸗ 5 5 2 
eutfand, ven, jeien jez on Privatautomobile blieben ſtecken und mußten ausgeſchaufelt 
werden. Infolge der großen Störungen waren Aenderun⸗ 
gen im Verkehr der ſtaatlichen Kraftwagen notwendig. ! 


niſtiſches Pariſer Blatt behauptet, daß dieſe Ablöſung er- 
folgt ſei, weil die Soldaten den Dienſt zum Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen verweigert hätten. Sie ſeien deshalb durch 
Kolonialtruppen erſetzt worden. 


Europareiſe des Jeſuitengenerals? 


Lenden. „> Somior, Wie der, Diplomatiiche, Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ berichtet, unternimmt zur Zeit 
der Jeſuitengeneral eine Rundreiſe durch die europäiſchen 
Hauptſtädte. Dieſe Reiſe der in engliſchen Kirchen- und Dip⸗ 


| 


Kleider machen Leute. 
Hänschen hat zum erſten Male, einen Kragen mit 


! 
| einer richtigen Krawatte um. 

| Sein Vater bekommt Beſuch von Onkel 
| 


aul. 
Onkel Paul bemerkt n einmal Hänschens neue 
Koſtümi 


Doppelraubmord im memelgebiet. ee 
pop mit dem ke über Sarotti⸗Aktien. 
2 


Memel. 12. Januar. In der Nacht zum Sonnabend wur: | 
den der Beſitzer Bickleit und ſeine Frau gus Klein⸗Grabup⸗ G 
pen (Memelgebiet) in ihrer Wohnung von zwei Männer Zimmer. 
überfallen und durch Schüſſe aus einer Armeepiſtole ermor- | 
det. Der Mann erhielt einen Kehlkopfſchuß, die Frau wurde 5 


Hänschen ärgerlich äußert: 
find jetzt drei inner ee 
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Der Steiger. 
Skizze von Herbert Grote. 
Wo die Fahrſtraße in ſteilen Windungen zum Paß hin⸗ 
auf führte, lag in halber Höhe ein Bergwerk. Es war keiner 
der modernen Rieſenſchächte, die täglich Tauſende von Ton⸗ 


nen Kohle fördern, ſondern ein altes Werk, deſſen niedere 


Stollen wagerecht in den Bergen hinein liefen, ſich verzweig⸗ 
ten und wieder vereinigten, ein Labyrinth enger, feuchter 
Gänge. Tief im Innern lag ein alter, halb eingeſtürzter 


Schacht, von einem verroſteteten Eiſengitter umfriedigt und 


mit lehmigem Waſſer angefüllt, das die Tonſchichten des 
Berges nie verſickern ließen. 0 
Draußen am Hang, tief unterhalb des Stolleneingangs, 
tauerte das Steigerhaus unter ſchwarzblauen Föhren. Ernſt 
und ſchweigſam wie ſein Heim und wie die dunklen Gänge 
des Bergwerts war auch der Steiger Römling. Die Bergleute 
haßten ihn beinahe, denn er trieb ſie unfreundlich zur Ar⸗ 
beit und gönnte ihnen ſelten ein gutes Wort. 1 

Da wunderten ſich die Leute, als der Steiger eine junge 
Frau heimführte. Sie war die Tochter eines ehemals reichen 
Bauern, dem ein Brand Vermögen und Leben geraubt hat⸗ 

te. Acht Tage nach dem Unglück holte er das heimatloſe 
Mädchen. Niemand begriff Römling, und der Schritt des 
jungen Mädchens erſchien nur aus Not heraus erklärlich. 

Ein Jahr lebten die beiden zuſammen im düſteren Stei⸗ 
gerhaus. Das Unglück des Vaters, die Einſamkeit und der 
wortkarge Mann machten aus dem einſt frohen Mädchen 
ein ernſtes, verſchloſſenes Weib. Römling liebte ſeine Frau, 
aber er begriff nicht, daß ſie ſich nach einem freundlichen 
Wort ſehnte. . 

Da lehrte einſt Hans Heller, ein Jugendfreund des Stei⸗ 
gers, zu Beſuch ein. Er brachte Sonnenſchein ins dunkke 
Haus unter den Föhren und erkannte bald die Not der jun⸗ 
gen Frau. Sie tat ihm unendlich leid, und er wollte ihr hel⸗ 

n 


jedem Wort, das ſeine Frau und Hans Heller wechſelten, Fahrſtraße hinüber, auf der die letzten Bergleute dem Dorfe 


Kan heimliches Einverſtändnis wittern. Er wünſchte ſich einen N Er hielt ſie an: „Habt Ihr meine Frau geſehen?“ 


Vertrauten, der wie ein Spion um die beiden ſchleichen könn- Verwundert blickten die Männer den Erregten an. „Ja“, 
te, und willig bot ſich ihm Babette, die alte Haushälterin, antwortete einer, „oben am Haldenfuß begegnete ſie mir. Sie 
die ſich durch die junge Frau aus ihrem Reich eee ging nach dem Stollen.“ 
fühlte, zum Späherdienſt an. ; Nach dem Stollen! fuhr es dem Steiger durch den Kopf. 
Hans Hellers Urlaub ging ſeinem Ende zu. Er hatte Sie kennt ihn, fie kennt den alten Schacht mit dem Waſſer. 
Fröhlichkeit ins Steigerhaus gebracht, und die bleichen Wan- Sie will ihrem Daſein ein Ende bereiten! „Behnſen! Feld⸗ 
gen der Frau hatten ſich gerötet; der nie gehörte Klang ihres mann!“ bat er die Bergleute, „Kommt mit mir. Meiner 
Lachens flog durch die dunklen Stuben. Verdroſſener als je Frau iſt ein Unglück geſchehen!“ 
tat Römling N Dienſt. s ; Keuchend erreichten die Männer den Stollen. Sie holten 
Da kam eines Tages, als ſich die Bergleute in den Stol- Grubenlampen aus dem Geräteraum und riefen den Wäd)- 
len zum Feierabend rüfteten, die alte Babette den ſteilen ter; der hatte den Ofen des großen Trockenraumes geheizt 
Weg vom Haus heraufgekreucht und polterte in Römlings und nichts von der Frau geſehen. Doch am Stolleneingang 
Dienſtzimmer: „Herr, Herr, er liegt in der Stube vor ihr zwiſchen den ſchmalen Schienen der Grubenbahn fanden ſie 
auf den Knien, und fie ſtreicht ihm zärtlich durch die Haare!” die Spuren des kleinen Fußes. Die Männer haſteten im 
Der Steiger ſtürmte den Weg hinunter. Halb irrſinnig niederen Gang vorwärts. Vierhundert Meter weiter hörten 
vor Wut, riß er die Flurtür auf. Seine Frau trat ihm ent- die Abdrücke auf, denn unter den Schienen lag glatter Sand⸗ 
gegen. Ihr Geſicht war bleich, und die Augen ſchienen von ſtein. Der Steiger rief durch die ho Hände den Namen 
Tränen gerötet. „Dirne!“ ſchrie er ſie an, „dort iſt die Tür! der Frau; hundertfach brach ſich das Echo und rollte durch 
Hinaus aus meinem Hauſe!“ Verſtändnislos ſtarrte fie ihm die verſchlungenen Gänge. Niemand antwortete. Sie eilten 
ins Geſicht. Er wies zur Pforte: „Hinaus!“ Da ſenkte ſie weiter den Stollen entlang und kamen zum alten waſſerge⸗ 
den Kopf und ging wortlos an ihm vorbei. Die Türe ſchlug füllten Schacht. Sein lehmig⸗gelber Spiegel lag unbeweglich. 
hinter ihr ins Schloß. Dem harten Mann zitterten die Der harte Stollenboden ließ keine Spur erkennen. Die Män⸗ 
Knie, und die Erregung würgte ihn im Halſe. Er ſank auf ner ſtarrten ſich ratlos an. „Auspumpen!“ unterbrach end⸗ 
einen Suhl und ſtützte den heißen Kopf in die Hände. lich der alte Behnſen das laſtende Schweigen. Die anderen 
Lange verweilte er in grübelndem Starren. Da legte verſtanden ihn. Sie eilten den Stollen zurück zum Geräte⸗ 
ſich eine Hand auf feine Schulter; Hans Heller ſtand vor lager, wo die große viergriffige Handpumpe ſtand; ſie brach; 
ihm: „Römling, iſt es wahr, was die Babette erzählt? Du ten ſie auf einem Grubenhund zum verſoffenen Schacht. Die 
haſt Deine Frau aus dem Hauſe gejagt?“ Haßerfüllt ſah ihn Männer arbeiteten ſtundenlang, die halbe Nacht hindurch. 
der Steiger an: „Ja, es iſt wahr, und Du weißt am beſten Als das Saugrohr kein Waſſer mehr fand, ließen ſie den 
warum!“ Höhniſch wies er auf die Tür zur Stube. — Da Steiger am Drahtſeil in die Tiefe. Er ſuchte lange: er kroch 
verſtand ihn Hans Heller: „Du Narr“, ſchrie er ihm ins zwiſchen die halbeingeſtürzten Verſtrebungen, er ſtieß ſich den 
Geſicht, Du weißt nicht, was Du getan hajt! Wie einen Kopf, riß ſich die Hände blutig. Er fand keine Leiche. „Sie 
Hund haſt Du die Frau verjagt und biſt ihrer nicht würdig! lebt, fie muß leben!“ jubelte es in ihm. 


Ich allein trage die Schuld an dem, was dort geſchah. Ich 


Die Männer ließen den Wächter am Schacht zurück und 


So führte Hans Heller den Freund auf den Kamm bi! 


jah fie leiden; Du hatteſt keinen Blick, kein gutes Wort für, ſuchten in den verzweigten Stollen weiter. Endlich, nach 


Berges hinauf, der warm im frohen Sonnenlichte lag und fie. Da hatte ich Erbarmen mit ihr, und aus Mitleid wurde Stunden, fanden fie die Frau. Sie lag beſinnungslos im 
in die große blaue Weite hinausblickte. „Römling“, ſagte er Begehren. Ich wollte fie Dir nehmen und ihr das Glück bie- Kopfſtück eines Seitenſtollens und auf ihrer Stirn klebte ge- 
und faßte des Steigers Schulter, „nimm es als meine gute ten, das Du ihr nicht geben wollteſt. Ich habe dort auf den ronnenes Blut. Sie mußte im Dunkeln vom Hauptſtollen 
Abſicht und brauſe nicht auf. Deine Frau ſehnt ſich nach Licht Knien vor ihr gelegen und fie gebeten, mit mir zu gehen. abgekommen jein, und das niedrige Geſtein der Decke war der 
und Hüte. Laß fie nicht immer allein dort unten im düſte. Sie hat mir mit Tränen gedankt, doch fie könnte mir nicht Gehetzten zur Rettung geworden. Der Steiger trug ſie auf 
ren Haus, ohne Geſellſchaft, ohne verſtändnisvolle Ausfpva- folgen, denn fie liebt nur Och, wenn ſie auch zu ſtolz ſei, es ſeinen Armen ins Haus hinunter . 
che! Gönne ihr ein gutes Wort!!“ a Dir zu ſagen. Hörſt Du, Du Narr, nur Dich liebt ſie, und 
Die Mahnung verklang im Winde, und nur ein freſ⸗ Du treibſt fie aus dem Hauſe!“ Wütend ſchüttelte Hans Hel- brachte und Sonnenſchein und Glück im Steigerhaus ein⸗ 
ſender Argwohn blieb im Herzen Römlings zurück: „Was ler den Steiger mit beiden Fäuſten. kehrten. Da kam auch zu Hans Heller ein Brief: „Du haſt 
hat ſich der Freund um mein Weib zu kümmern?“ Der Da ſah er endlich das Verſtändnis in Römlings Augen mir die Frau nehmen wollen und haſt ſie mir dadurch erſt 
Gedanke quälte ihn und ließ ihn hinter jedem Blick, hinter aufblitzen. Der Steiger ſtürzte aus dem Hauſe und lief zur gegeben. Ich kann Dir nicht zürnen.“ 


>» - 


Wochen vergingen, bis die Zeit der Frau die Geneſung 
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Slowakei, 16.30 Buntes Stündchen, 18.00 Deutſche Sendung. 
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Theater 


| 1 | Der Winterfportklub Bielitz bei den 
Sport | £uropameifterfchaften in Zakopane. 
| Wie wir hören, wird auch der BVielitzer Binterfportfhit 


bei den Europameiſterſchaften in Zakopane vertreten ſein. 


Seitens des Winterſportklubs werden die Läufer Wagner 
Das Dreimäderlhaus“. Die Abreiſe der polniſchen Geng, Wididt freih, Gdfulhet Seopolb und Eberhardt Wal⸗ 
Operetfe von Willner und Reichert nach Motiven Eishockeymannſchaft. EEC * 


ter an den Rennen teilnehmen, u. zw. werden die erſten 
f hr, S ch uber t. 285 Am Donnerstag, den 10. d. M. erfolgte von Warſchau drei im kombinierten Lauf und im Abfahrtlauf an den Start 
Es gibt gewiſſe Theaterſtücke und insbeſondere Operet- aus die Abreiſe der polniſchen Eishockeymannſchaft unter gehen, Eberhardt nur im Abfahrtslauf und im 18 km Lauf 
ten, die ſo mit dem Heimatboden verwachſen ſind, daß es der Leitung der Herren Polakiewicz und Oſiecimski-Czapsti. ſtarten. Als Reiſebegleiter nimmt Herr Dr. Stonawiti 
faſt zur Unmöglichteit wird, fie in einer anderen Sprache Die definitive Zuſammenſtellung der Mannſchaft durch an der Expedition teil, welcher ſich jedoch noch eine ganze 
und in einer anderen Umgebung richtig herauszubringen. den Berbandskapitän ift folgende: Tormänner: Stogowſti Anzahl von Mitgliedern des Winterſporttlubs anſchließen 
Zu dieſen Stücken gehört unzweifelhaft auch und vielleicht TS.), Wiro-Kiro (AZS.-Wilno), Czaplicki (A8. Warſchau), werden. 
5 BIN Os en Die weanmen und Verteidiger: Kulej, Kowalſti und Zebrowfti — . 
Dangt ſo eng mit dem deutſchen Gefühlsweſen zuſammen und Angriff: Kr ier, Tupalſki, Adamowſki (A8S.⸗Warſchau), Ei 
noch mehr mit dem Wiener Milieuſe, daß ſich in einer jla- Kuchar A. Mauer (Bogen) el et Kae) Ka re ae Temperatur 
viſchen Sprache nie die wirklichen Schönheiten dieſer Mufil; Godlewski (438. Wilno), und Kawineli (Legia). Die beiden te, Sonntag findet in Zgierz das dritte Enticei 
wiedergeben laſſen, ähnlich, wie eine „Halka“ in deutſcher [Reiſebegleiter fungieren gleichzeitig als offizielle Delegierte | Senke, Sonntag findet in. gierz 'bas, Beitte Emiishei- 
Sprache ſelbſt bei der beiten Aufführung nicht den Eindruck ; f Wiro. dungsſpiel der beiden Mannſchaften der Lodzer B-Rlafje 
prache ſelbſt be | fführung nich „des Poln. Eishockeyverbandes. Als Maſſeur wird ſich Wiro- des L. 2 des K. S. Bu Rant den 
hervorrufen wird, wie in der Originalſprache. „I Kiro beſtätigen. Ae Bor ©. ©: ART DER Sr tt 1 ne 8 
an Müflen zwa die Bemühungen der Auttowder der. ee weiters mitgeteilt wich, find bie beiden Spieler bes Perg mens le . 
niſchen Theaterdirektion, im Jahre, in welchem die ganze A. 3. S. Warſchau: Czaplicki und Tupalſki aus Urlaubs- . > 1 u nr es be re 
Welt dem Meiſter des deutſchen Liedes, Schubert, hul-| rather nicht mit der Expedition mitgefahren, ſondern 15 1 5 185 5 8 bel en 
digt, auch ein Scherflein zu dieſer Huldigung beizutragen, werden erſt in Budapeſt zu der Mannſchaft ſtoßen. Tupalski a 1 5 11 Er 2 er: we “ 1 9 850 
anerkennen, trotzdem können wir aber die Aufführung des mußte wegen ſeinen polytechniſchen Studien nach Danzig e Zr ar . 15 5 1 
Dreimäderlhauſes nicht als gelungen anſehen. Die Leiſtun⸗ fahren (hande Der Schiedsrichter tft alfo DEREN. vor Bean 
gen der einzelnen Schauſpieler waren ja über das Mittel⸗ Das Programm der Tournee umfaßt die Austragung! n schwer ee e eee 
maß gut, aber es war halt fein „Oreimäderlhaus“. meherer Spiele in Davos zwiſchen dem 13.—18. d. M., richte 5 be 7 


richter auch dann befinden, wenn die Temperatur wä rend 
während die Reſervemannſchaft zwei Spiele am 19. und 207 bet 0 f = b 


2 Wettſpiels ſinkt, denn er müßte in dieſem Falle das 

2 d. M. in Innsbruck und Zell am See austragen wird. Vom Wettſpiel unterbrechen. Wir nehmen jedoch an, daß ſich der 

dA 22.— 24. d. M. wird die polniſche Repräſenkativmannſchaft Schiedsrichter in dieſer verwickelten Situation damit helfen 
jin dem bekannten Luftkurort Rieſſerſee weilen und dann wird, daß er außer der Uhr und der Schiedsrichterpfeife auch 

in voller Stärke an den Europameiſterſchaften in Budapeſt ein Thermometer bei ſich tragen wird und nicht allein die 


Sonntag, den 13. Jänner. vom 27. 1. — 3. 2. teilnehmen. Zeit, aber au den jeweiligen Stand der Queckſilberſäule ab- 
Warſchau. Welle 1111.1: 17.30 Vorträge, 18.20 Populä⸗ 


1 
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TER leſen wird! — 
res Konzert, 19.00 Vorträge, 20.30 Abendkonzert. Violinvor⸗ —— 
träge von F. Fränkel, 21.15 Eine Viertelſtunde Literatur, £ishockegturnier in Alt⸗Schmecks. | Eröffnung der neuen Sprungfchanze 
21.30 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. Zwiſchen dem 11.—13. d. M. findet in Alt⸗Schmecks in auf der Barania 
Kattowitz. Welle 416.1: 15.15 Konzertübertragung aus der Tatra ein Eishockeyturnier ſtatt, an welchen folgende . 


Warſchau. 18.00 Populäres Konzert, 19.20 Eine halbe Stun- Mannſchaften teilnehmen werden: B. F. C. Preußen, 1055 | en er en e a ln em 
20. nd s Warj 22.20 Tanz: ſt. L. T. K. i i ſchaft 8 55 \ 15 R 
2 0.30 Abendkonzert W Warſchau, 22.20 Tanz 15 . 85 Me Prag und eine komb. Mannſchaft des ſtatt. An dem Eröffnungsrennen werden bie beſten Läufer 
Breslau. Welle 321.2: 18.00 Gedanten zur geit, 18.30 aus Zakopane und Schleſien teilnehmen. ; 
Konzert, 19.20 „Moderne Probleme deutſcher Kulturpolitik“, i 3 252 
20.18 Abendunterhaltung. Anschließend dis 24.00 Tanzmuſtt. Bau eines großen Stadions in Arakau Ein neuer schanzenrekord in weſterheim 
Berlin. Welle 475: 16.00 „Gewaltmenſchen der italieni-) Im Frühjahr ſoll in Krakau der Bau eines großen: Während der vor kurzem in Weſterheim ausgetragenen 
ſchen Renaiſſance“, 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.30 Die Stadions auf den Gründen des A. 3. S., Sokol und Ju- Sprungkonkurrenzen wurden folgende Sprünge erzielt: 1. 
Winterreiſe, 19.00 Auf dem Dach der Welt, 19.30 Theater- trzenka in Angriff genommen werden. Das neue Stadion Siegmund Ruud (Norwegen) Note 18.527, weiteſter Sprung 
ſkandale, 20.00 „Die luſtige Witwe“, Große Operette von ſoll alle Einrichtungen neuzeitlicher Sportbewegung erhal. und Schanzenrekord 53 m. 2. Ottokar Nemetzky (Tſchech.) 
Franz Lehar. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. ten, unter anderen auch eine gedeckte Schwimmhalle von 50 Note 16.902, 3. Bronisl. Czech (Polen) Note 16.277, Sprung⸗ 
Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik, 11.00 DMati.ıee, m Länge und 25 m Breite. Den Bau des Stadions führt weite 35,4144 m. 4. Rozmus Aleks. (Polen) Note 16.249,5 
5 . (Tſchech.) Note 15.338,68, 6. Purkert (Tſchech.) Note 


12.00 Muſik der Schützen vereinigung, 15.30 Uebertragung das ſtädtiſche Komitee des W. F. in Krakau durch. 


aus Alt⸗Schmecks. Bobſleighrennen um die Meiſterſchaft der FE 6 : . IE ses 
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Deutſcher Männergeſangverein „Tauwitz“ in Prag, 18,30 Schöne Erfolge der polniſchen Skifah⸗ Die Eishockey mannſchaft der Legia 
Uebertragung aus Alt⸗Schmecks, Sportreferat. — Bericht rer in Weſterheim. N ins Ausland eingeladen. 
über Fußballſpiele, 19.30 Symphoniſches Konzert. Tſchechi⸗ Am 8. und 9. d. M. fanden in Weſterheim unter der Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, wurde die Eishockey⸗ 
ſche Philharmonie, 21.30 „Erinnerung an den Schneider“, Teilnahme hervorragender Skifahrer Polens, der Tſchecho⸗ mannſchaft der Warſchauer Legia zu einer Tournee nach 
Luſtſpiel von A. Vavra, 22.50 Unterhaltungsmuſik. ſlowakei und einiger Norweger Läufe ſtatt. Oeſterreich eingeladen, woſelbſt fie während ihrer Anweſen⸗ 

Brünn. Welle 432.3: 9.00 Kirchenmuſit, 10.30 mater. Am erſten Tag fand der zu dem kombinierten Lauf heit mehrere Spiele in Wien und in der Provinz austragen 
— Mufit der Schützenvereinigung, 15.00 Uebertragung aus zählende 18 km Lauf ſtatt, in welchem Bronisl. Czech die! wird. Die Einladung dürfte ſeitens des Vorſtundes der %- 
Alt⸗Schmecks, Bobjleighrennen um die Meiſterſchaft der Slo⸗ beſte Zeit und den erſten Platz beſetzte. Die Plazierung war: gia angenommen werden und dürfte die Ausreiſe der Mann 
wakei, 16.30 Buntes Stündchen, Schallplattenmuſik, 18.00 1. Czech (Polen) 1 : 07 : 47, 2. Nemetzky (8 ſchech.) [ſchaft ſodann in der zweiten Hälfte Januar erfolgen. 
Deutsche Sendung, Grete Nerbler, Opernſängerin, E. Guth 1: 11 : 04, 3. Motgta (Polen) 4. Sigmund Ruud (Nor- Deutſchlands beſte Skiläufer. 
Opernſänger, K. Lippert-Schroth, Opernſänger, am Klavier wegen), 5. Simonſen (Norwegen), 6. Stehlik (Tſchech.) 5 Eine Art Ranglifte der deutſchen Skiläufee läßt ſich nicht 
Kapellmeiſter K. Hauf. R. Wagner: Walküre, 1. Teil, 18.30 Am zweiten Tag fanden die Sprungkonturrenzen ſtatt, aufſtellen, doch werden in Deutſchland folgende Läufer, die 
Sportreferat, 19.30 Symphoniſches Konzert: Eſchechiſche in welchem der Norweger Ruud den erſten Platz bejehte, ihr Können bereits öfter bewieſen haben, als die Beſten ge⸗ 
Philharmonie, 22.20 Unterhaltungsmuſik. 2. Nemetzky, 3. Czech 4. Rozmus (Polen.) Iifolge dieſer nannt: Otto Wahl (Zela-Mehlis), Fritz Pellkofer (Gaitau), 

0 | Reſultate lautete die Endklaſſifizierung: 1. Rund (Norwegen) [Hans Bauer (Bayriſch⸗Zell), Ludwig Boeck (Neſſetwang, All⸗ 


2. Czech Bronisl. (Polen) 3. Nemetzky (Tſchech.) gäu), Langlauf. Springen und kombinierter Lauf: Walter 

» ROTO S RAF 1 = erſte Zuſammentreffen der polniſchen Skifahrer Glaß (Aſchberg, Sachſen), Guſtl Müller (Bayriſch⸗Zell), Lois! 

Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei ;; mit erſtklaſſiger auswärtiger Konkurrenz iſt als ſehr erfolg- Kratzer (Rottach-Egern), Kröckel (Neuhaus), Erich Redinagei 

Telefon 1029 Telefon 1029 reich zu bezeichnen, umſomehr als die polniſchen Teilnehmer (Thüringen) und die Brüder Martin und Karl Neuner (Par⸗ 
— , . AUf fremden Boden geitartet find. tentichen). 
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„Das Zimmermädchen Anna im Hotel „Seehof“ in Un- ſchauen. Als er von einer mehrtägigen Beſteigung ins Tal 

B 8 teruhldingen erzählte mir auf meiner Frage, daß der Rechts- zurückkehrte, wartete bereits ein Poliziſt auf ihn, um ihn 

9 anwalt Meyerhofen, der ſich im Gäſtebuch unter dem zwan— nach Interlaken ee a en gar 

igſten Juli eingetragen hatte, klein geweſen ſei, und zu, nicht, was man von ihm e, glaubte aber, dies alles ge- 

die zur Kette werden. 5 N und Bart nn Anden ab habe, alſo ge- |jhähe auf Wunſch und Veranlaſſung Ritas oder ihres Ber- 

Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt nau fo ausgeſehen hat, wie der Hausdiener Jacques den lobten. Er hatte teine Zeitungen geleſen und daher auch 

Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Mörder ſchildert. Oder iſt der Herr Rechtsanwalt am genann- keine Ahnung von Rita Mazettis Tode. Er folgte nach eini- 

5 ten Tage, gleich nach der Abreife von Fräslein Mazetti, im gen Hin- und Widerreden gutwillig, wohin man ihn führte. 

35. Fortſezung. „Seehof“ geweſen?“ | Erſt konnte er ſich mit dem Richter nicht verſtändigen, 

Nach meiner Meinung kommt nur der Franzoſe als „Ich war überhaupt nicht dort“. bis Hans Werkenthin eingriff, und riet, die Verhandlung 

Mörder in Frage. Wie er gerade dazu kommt, ſich ſowohl 


„Wir werden das betreffende Mädchen hertommen Laj- engliſch zu führen; denn auch die franzöſiſchen Fragen ver⸗ 

in Unteruhldingen als auch hier als Rechtsanwalt Meyer⸗ ſen müſſen“, meinte der Richter. „Jedenfalls iſt für den Au- ſtand Mahina meift falſch. Nun exit erfuhr er, was man von 

hofen auszugeben, kann Ihnen dieſer Herr ſicher beſſer fa- ; genblid alles erledigt. Ah, eine Minute noch! Haben Sie ihm e Sie: fo überraſcht ac 5 über 

gen“. die Abdrücke photographiert, Ledinger? Es iſt gut. Rita Mazettis Ermordung, daß Hans und der Richter über- 
| 5 : 5 

„Konnte dieſer Mann den Paßdiebſtahl ausgeführt ha- ı Da ſehen Sie alle die Unterſchiede. Kein Gedanke mehr, eig, waren, daß der Inder nicht direkt mit der Angelegen⸗ 

ben, von dem Sie uns erzählten, Herr Rechtsanwalt?“ daß Fräulein von Wenden mit der Tat zu tun hat. Ich heit zu tun hatte. Es konnte ſich alſo nur darum handeln, 


fragte der Richter Georg Meyerhofen. kann Sie alſo jetzt entlaſſen, muß aber alle Herrſchaften von ihm Anhaltspunkte über die Perſönlichkeit des Franzo⸗ 
„Das kann ich nicht ſagen, Herr Richter, Herr Krimi- bitten, mir noch weiterhin zur Verfügung zu bleiben. Sie ſen zu erhalten. 7 i 
nalaſſeſſor Werkenthin hat uns feine Gedanken ja ſehr Herr Kollege von der Kriminaliſtik, bitte ich, am Nach⸗ „Sie ſind hier zuerſt in Geſellſchaft eines Franzoſen⸗ 
mundgerecht und phantafievoll vorgetragen. Aber ich muß mittag, ſagen wir gegen drei Uhr, nochmals vorſprechen angekommen. Wie hieß der Herr?“ 
bekennen, daß ich ihnen keinen Glauben ſchenke. Es klappt zu wollen. Ich nehme an, daß Sie an dem Fortgang: der „Gaſton Lebrun“. de 
alles zu ſchön. Außerdem wird Herr Geheimer Juſtizrat von Unterſuchung Intereſſe ‘haben. Auf Wiederſehen, meine Herr⸗ „Haben Sie ihn nie mit einem anderen Namen anre— 
Wenden beſtätigen können, daß vor der Auszahlung der Erb- ſchaften“. den hören?“ i f 
ſchaft durch die Heimatpolizei die Identität meiner Braut Hans Werfenthin ſagte gern ſeine Bereitſchaft zu, und „Nein, nicht, daß ich wüßte“. 
mit Fräulein Rita Mazetti aus Bukareſt feſtgeſtellt worde verließ mit Hilde und ihrem Vater das Gebäude. Sie bega⸗ | „Wie ſind Sie mit ihm bekanntgeworden?“ 
iſt“. ben ſich nach ihrem früheren Hotel. Hilde legte ſich en „Ich traf ihn in einer Geſellſchaft in Zürich“. 
„Eine Anfrage in der Heimat hat allerdings ſtattge- nieder; die Aufregung hatte einer ungeheuren Erſchlaffung Was war das für eine Heſellſchaft?“ Bee 
funden. Das Signalement aus Bukareſt paßte auch mit dem Platz gemacht. Sie verließ ihr Zimmer im Laufe des Tages Ich weiß nicht genau. Sie, die Tote, hatte mich einmal 


der Ermordeten zuſammen. Trotzdem iſt ein Betrug möglich. nicht mehr. Ihr Vater teilte ſeine Zeit zwiſchen ihr und dem mitgenommen. Man ſaß an Tiſchen und ſpielte um Geld mit 
Die wirkliche Rita Mazetti kann ja von ähnlicher Geſtalt Aſſeſſor, den er auch zum Unterſuchungsrichter begleitete. Karten oder einem runden Ding, Roulette nannten ſie es. 
geweſen ſein wie die falſche“, ſagte der Geheimrat. f N Rita ſagte, ich dürfte es nicht erzählen in der Penſion. Aber 


„Sie erwähnten vorhin, Herr Aſſeſſor, daß der Franzoſe Sandhrib Mahina war nicht nach Zürich zurückgetehrt, ſie it tot, und es kann ihr niemand etwas mehr darum 
wohl zum zweiten Male die Rolle des Herrn Rechtsanwalts da die Univerſität Ferien hatte, ſondern er war weiter nad) | tun“. | 
geipielt hat. Wie meinten Gie das?” Süden gefahren, um ſich die Wunder der Alpenwelt anzu— Fortſetzung folgt. 


Volkswirt 


engliſch⸗poiniſche fohlenkonkurrenz. 
ülbereinftimmung maßgebender Anfichten. 


In der letzten Ausgabe der Fachzeitſchrift „D’Con- beraubt wurden. „Der plötzliche Verluſt des jährlichen Ver⸗ 
nel's Coal and Iron News“ (Nr. 1867, 20. Dez. 1928) kaufes von 6 Millionen Tonnen“, ſagt er, „mußte verheeren⸗ 
iſt ein bedeutsamer Artikel eines polniſchen und die Rede de Folgen für die polniſchen Kohlengruben haben, deren 
eines engliſchen Volkswirtſchafters über das Problem der Produktion in dieſer Zeit noch weit unter dem Vorkriegs⸗ 
engliſch⸗polniſchen Kohlenkonkurrenz erſchienen, die beſon⸗ niveau ſtand; vor allem aber mußte er eine beträchtliche Er⸗ 
dere Beachtung verdienen und gefunden haben. Die engli- höhung der Produktionskoſten verurſachen und ca 20.000 
ſche Fachzeitſchrift leitet den Artikel des bekannten pol⸗ Bergarbeitern die Arbeit entziehen... Es wer notwendig, 
niſchen Volkswirtſchafters Dr. Leon Fall mit nachſtehenden, neue Märkte zu finden, und da faſt alle Länder des Konti⸗ 
die Stichhaltigkeit der Ausführungen und der daraus ge- nents, welche als Abſatzmärkte für 
zogenen Schlußfolgerungen hervorhebenden Worten ein: Betracht kommen konnten, die eigene Produktion ſehr ſtark 

Es beſteht eine bezeichnende Uebereinſtimmung von een, konnte man nur in die Baltiſchen Staaten gehen. 
Anſichten über mehrere wichtige Faktoren betreffend die Die Erhaltung dieſes Exportes und ſogar ſeine Erhöhung 
engliſch-polniſche Kohlenkonkurrenz, welche in dem in dieſer iſt abſolut eine Frage des Seins oder Nichtſeins für die 
Nummer des „O'Connel's“ veröffentlichten Artikel von Dr. polniſchen Gruben... Sogar ein mit Verluſten verbunde⸗ 
Fall, dem bekannten polniſchen Dekonomiſten, und in der ner Export wäre vorteilhafter als eine Beſchränkung der 
vor dem Huddersfield Rotary Club von Herrn A. W. Archer Produktion auf ſolche Mengen, die im Inlande und auf den, 
gehaltenen Rede, welche wir auf einer anderen Seite in vol- natürlichen Märkten d. h. in den ehemaligen öſterreich un 
ſem Wortlaut bringen, berührt werden. Es trifft ſich mert- gariſchen Ländern verkauft werden könnten. Unter ſolchen 
würdig, daß Herr Dr. Fall uns einen Artikel in derſelben Umſtänden — behauptet Dr. Fall — kann weder die polni- 
Woche eingeſchickt hat, in welcher Herr Archer in Hudders- ſche Kohleninduſtrie noch die Regierung vor irgendwelchen 


field die polniſche Konkurrenz berührte (eine Frage, die nur Opfern zurückſchrecken, welche zur Erhaltung des Exportes 


nebenbei bei feinem Hauptthema zu beſprechen war); und da auf die nördlichen Märkte notwendig ſind — wie groß auch 
dieſe beiden Herren einander perſönlich nicht bekannt ſind, ſo die Verluſte ſein mögen. 

erlangen ihre Schlußfolgerungen — wenn ſie übereinſtim⸗ „Herr Archer, der führende Mann in der Zufammen- 
mend ſind — eine erhöhte Bedeutung. ſchlußbewegung nach Diſtrikten, betont in den Schlußaus⸗ 

„Ich bin überzeugt, daß es eine ein für allemal feſtſte⸗ führungen ſeiner Huddersfielder Betrachtungen, daß jeder 

hende Politik der kontinentalen Kohle produzierenden Länder Vorſchlag, der ua all den Tatſachen, Umſtänden und Be: 
iſt, von welcher ſie weder durch Aufforderungen noch durch ſtrebungen volle Rechnung trägt, ſich als unfähig erweiſen 
Ueberredungen ſich abbringen laſſen, ihre eigenen Kohlen⸗ wird, der ernſten Lage gerecht zu werden, deren volle Wür⸗ 
vorräte zu entwickeln und ſich womöglich ſelbſterhaltend zu digung unbedingt notwendig ift, wenn unſere Kohlenindu— 
machen“, jagt Herr Archer. Später, in ſeiner Rede an die ſtrie neuerdings aufblühen ſoll. 
Mitglieder des Huddersfield Rotary Club, betont er mit Der polniſche Standpunkt, ſo wie ihn Dr. Fall darſtellt, 
Nachdruck, daß „die Entwickelung der polniſchen Kohlenfel⸗ iſt gleichfalls logiſch begründet und verſöhnlich. Die polni⸗ 
der als eine nationale Notwendigkeit betrachtet wird, und ſche Kohleninduſtrie ſei aus ihrer eigenen Erfahrung, welche 
duß die Annahme, der Preiskampf in Skandinavien könne ſie während der inneren Konkurrenz unter den eigenen 
den Rückzug Polens aus dieſen Märkten bewirken, etwas Gruben gemacht hat, ſich deſſen voll bewußt, daß es eine un⸗ 
optimiſtiſch iſt. Der franzöſiſche Einfluß dringt in Polen im- gerechte Löſung des Kohlenexportproblems auf die balti⸗ 
mer ſtärker durch und auch der amerikaniſche Einfluß kann ſchen Märkte nicht geben darf. Es ſteht feſt, konkludiert er, 
nicht außer Acht gelaſſen werden... Polen hat auf den 
ſtandinaviſchen Märkten feſte Stellungen bezogen“. 

„Dr. Fall's Artikel ſetzt den Punkt über das „i“ und 
macht die Querſtriche über das das „t“ in dieſer Behaup⸗ 
tung. Er weiſt darauf hin, daß, als Deutſchland die Ein⸗ 
fuhr polniſcher Kohle im Jahre 1925 verboten hat, (was — 
wie er behauptet — ein wohlerwogener Verſuch war, die 
oberſchleſiſche Kohleninduſtrie zu vernichten), die polniſchen 
Gruben mit einem Schlag „ihres wichtigſten Exportmarktes 


wie man ſich in Polen die Derftändigung in der 
Rohlenfrage mit England denkt. 
Von Dr. Leon Fall. 


Es iſt eine ganz verſtändliche Sache, daß die Exportex- ı bedarfes — wurden nur beiläufig 19 Millionen Tonnen 
panſion der polniſchen Kohle nach en ſkandinaviſchen und auf dem jetzt polniſchem Gebiete konſumiert, der Reſt wurde 
baltiſchen Märkten, die bis vor nicht allzu langer Zeit als teils in dem Territorium des heutigen deutſchen Staates 
ausſchließliche Domäne der engliſchen Kohleninduſtrie ge- oder Sowjetrußlands, die damals einen Inlandsmarkt dar⸗ 
golten haben, eine ſtarke Reaktion in der engliſchen Koh- ſtellten, und zwar der erſtere für das oberſchleſiſche Becken, 
leninduſtrie hervorrufen und zu einen harten Konkurrenz- das zweite für das Dabrower Becken, verbraucht, teils ex⸗ 
kampfe führen mußte, der bis heute andauert und beiden portiert und das hauptſächlich auf das Gebiet der einſtigen 
Konkurrenten große Verluſte bringt. Die engliſche Kohlen- öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Nach der Wiederauferſte⸗ 
induſtrie hat eigentlich erſt nach Beendigung des großen hung des polniſchen Staates und der Einverleibung eines 
Bergarbeiterſtreikes in England bemerkt, daß auf den nörd⸗ Teiles von Oberſchleſien in den Staat hat ſich der Konſum 
lichen Märkten ſich ein gefährlicher Konkurrent für ſie in der von Kohle im Inlande infolge der Vernichtung eines gro⸗ 

Geſtalt der polniſchen Kohle feſtgeſetzt hat und hat ſich ge- ßen Teiles Polens durch den Weltkrieg und infolge der Ver⸗ 
wöhnt, lediglich den Bergarbeiterſtreik als ausschließlichen armung der Bevölkerung bedeutend verringert und gleich⸗ 
Grund des Auftretens, der Konkurrenz der polniſchen Kohle zeitig hat die polniſche Kohleninduſtrie die früheren Abſatz⸗ 
auf den Märkten an dem Baltiſchen Meere anzuſehen. gebiete in dem derzeitigen Deutſchen Staate und in Sow⸗ 

Dies ſtimmt aber nicht ganz, denn die polniſche Koh- ketrußland verloren und auch der Export polniſcher Kohle 
leninduſtrie begann die erſten Schritte auf den nördlichen nach den Staaten, die auf den Ruinen der alten öſterreichiſch⸗ 
Märkten ſchon eine Reihe von Monaten vor dem Ausbru⸗ ungariſchen Monarchie entſtanden ſind, iſt gefallen, da die 
che des Bergarbeiterſtreikes in England und tat dies ge⸗ eigene Produktion in dieſen Staaten ſorciert worden iſt. 
zwungen durch die unvorhergeſehene und von ihm unab⸗ Die Botſchafterkonferenz der alliierten Mächte, die auf 
hängige Evolution der Bedingungen des Abſatzes der pol- Grund des in Oberſchleſien durchgeführten Plebiszites be⸗ 
niſchen Kohle in der Nachkriegszeit. Der engliſche Kohlenar⸗ 


ſchloſſen hatte, einen großen Teil dieſes Landes Polen ein⸗ 
beiterſtreit hat nicht einmal zur Beſchleunigung des Tempos zuverleiben, hat ſich davon Rechenſchaft abgelegt, daß die 
der Steigerung der Expanſion der polniſchen Kohle auf den plötzliche Ausſchließung 


kommen eines Kohlenvertrages, der je von Polen aufrichtig 
gewünſcht wird, erweiſen wird, vorausgeſetzt, daß, wie Herr 
Archer richtig bemerkt, Polen ſein ihm gebührendes „Plätzchen 
an der Sonne“ erhalten werde“. 

Den obigen Ausführungen ſchließen wir zwecks de⸗ 
taillierten Information den in der Zeitſchrift beſprochenen 
und erſchienen Artikel des Herrn Dr. Leon Fall vollin⸗ 

haltlich an: 


des deutſcher Abſatzgebietes für den 
nördlichen Märkten beigetragen, denn bereits im April 1926, Abſatz der oberſchleſiſchen Induſtrie und insbeſondere der 
ſomit vor dem Ausbruche. des Streikes, hat der Export pol⸗ Kohleninduſtrie, das Land einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe 
niſcher Kohle auf die ſkandinaviſchen und baltiſchen Märkten ausſetzen könnte, weshalb in der unter den Ausſpizien der 
beiläufig 260.000 Tonnen betragen, im Februar 1927, ſo⸗ 
mit zwei Monate nach Beendigung des Streikes, hat er nur oberſchleſiſchen. Induſtrie die zollfreie Einfuhr ihrer Pro⸗ 
250.000 Tonnen ausgemacht. Man Tann ſomit beſtimmt be⸗ dukte nach Deutſchland bewilligt worden iſt, unter anderem 
haupten, daß die polniſche Kohleninduſtrie nicht im gering- auch für 500.000 Tonnen Kohle monatlich. Daß dieſer Im⸗ 
ſten den Bergarbeiterſtreik ausgenützt hat, um in diefer Zeit ert Deutſchland nicht künſtlich aufgedrungen worden iR 
die durch die engliſche Kehle zeitweilig verlaſſenen Abjatge- ſondern daß damals wirklich der entſprechende Bedarf an 
biete zu erobern, ſondern dieſelben in ehrlichem und offe- polniſcher Kohle in Deutſchland beſtanden hat, beweiſt am 
nem Konkurrenzkampfe und im Reſultate einer bewußten | beiten die Tatſache, daß während der ganzen Zeit dieſes 
und zweckmäßigen Kampfaktion erobert hat, zu der ſie durch Importes, d. i. vom 15. Juni 1922 bis zum 15. Juni 1925, 
die Lage gezwungen war, in der fie ſich nach Ausbruch des Deutſchland aus Polen ſogar größere Mengen Kohle einge- 
Zollkrieges mit Deutſchland befunden hat. führt hat, als es nach der Genfer Konvention heveinzulaj- 
Um die Situation beſſer zu verſtehen, müſſen wir in ſen verpflichtet war. 
die Vergangenheit zurückgreifen und uns mit den Verän- Deutſchland aus Polen über 8 Millionen Tonnen Kohle und 
derungen bekannt machen, die in den Abſatzbedingungen im Jahre 1924 6.775.000 Tonnen eingeführt. 

der polniſchen Kohle nach dem Kriege eingetreten ſind. In 
dem letzten vollen Nachkriegsjahre d. i. im Jahre 1918 hat ſes bedeutenden Exportes nach Deutſchland nicht das Vor⸗ 


die Förderung in den Bergwerken, die ſich jetzt auf polni- kriegsniveau erreicht und hat im Jahre 1923 nur 36 Mil- 
der Vorkriegsproduktion 


tragen. Von dieſer Menge — nach Abrechnung des Eigen- und im Jahre 1924 — unter dem Einfluſſe der wirtſchaft⸗ 


ſchem Territorium befinden, faſt 41 Millionen Tonnen be lionen Tonnen d. i. 88 Prozent 


F -m -m rann 


die polniſche Kohle in gen Verhandlungen 


daß Polen ſich nicht als ein Hindernis für das Zuſtande⸗ 


Und ſo wurden im Jahre 1923 nach 
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lichen Kriſe in Polen und Deutſchland — noch weniger, 
nämlich nur 32,2 Millionen Tonnen d. i. 78,6 Prozent der 
Vorkriegsproduktion betragen, aber die polniſche Kohlenin⸗ 
duſtrie ſuchte trotzdem in dieſer Zeit noch keine neuen Ab⸗ 
ſatzgebiete, da ſie hoffte, daß das ſtändige, wenn auch lang⸗ 
ſame Anwachſen des Inlandskonſumes es ihr bald geſtatten 
werde, das Vorkriegsniveau nicht nur zu erreichen, ſondern 
ſogar zu überſchreiten. Dies hieng aber von der weiteren 
‚Erhaltung des Exportes nach Deutſchland ab, um was ſich 
Polen in den mit Anfang des Jahres 1925 begonnenen Ver⸗ 
handlungen wegen des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
mit Deutſchland ſehr bemühte. 

Leider blieben dieſe Bemühungen damals und bis zum 
heutigen Tage erfolglos. Deutſchland wünſcht aus Grün⸗ 
den mehr politiſcher als wirtſchaftlicher Natur, über die wir 
nicht gerne ſprechen möchten, nicht den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages mit Polen und wußte während der vierjähri⸗ 

immer wieder im letzten Momente, 
wenn man ſchon glaubte, daß die Verhandlungen auf dem 
beſten Wege zum Abſchluſſe ſeien, ihr Abbrechen herbeizu⸗ 
führen und auf dieſe Weiſe den Abſchluß des Vertrages zu 
verhindern. In Uebereinſtimmung mit dieſer Taktik, die im⸗ 
mer den Zweck verfolgte, in Polen und insbeſondere in 
Oberſchleſien eine wirtſchaftliche Kriſe hervorzurufen, hat 
Deutſchland in dem Momente, wo die Genfer Konvention 
dies zugelaſſen hat, das iſt am 15. Juni 1925, das bisher 
in Deutſchland beſtehende Verbot der Einfuhr von Kohle im 
„ganzen Ausmaße auch auf polniſche Kohle ausgedehnt und 
‘auf dieſe Weiſe mit einem Federſtriſch den polniſchen Berg⸗ 
7 den bis zu dieſer Zeit wichtigſten Epportmarkt ent⸗ 
zogen. 

Der plötzliche Verluſt eines jährlichen Abſatzes von 6 
Millionen Tonnen müßte für die-polniſchen Gruben, welche 
ohnehin in dieſer Zeit noch weit entfernt waren von der Er⸗ 
Kurs, des Borfriegsnivaus der Förderung, kataſtrophale 
Folgen und vor allem, mit Rückſicht auf die nicht genügende 
Ausnützung der Förderungseinrichtungen, die Produktions- 
koſten bedeutend ſteigern. Gleichzeitig müßte dies eine Ar⸗ 
beitsloſigkeit für beiläufig 20.000 Kohlenarbeiter nach ſich zie⸗ 
hen und dadurch den Staat mit rieſigen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen belaſten. Infolge dieſer Lage hat ſich die polni⸗ 
ſche Kohleninduſtrie auf die Eroberung neuer Exportmärkte 
mit der ganzen Energie geworfen und der Staat, der die. 
Ausgabe von großen Summen für Arbeitsloſenunterſtützun⸗ 
gen vermeiden wollte, hat die Tarife für den Eiſenbahn⸗ 
transport von Kohle nach den Häfen in Danzig und Gdynia 
herabgeſetzt, um auf dieſe Weiſe den polniſchen Gruben die 
Konkurrenz auf den nördlichen Abſatzgebieten zu ermögli⸗ 


| Dank dieſen Umſtänden haben ſich im April 1925, als 
es klar wurde, daß der Handelsvertrag mit Deutſchland nicht 
ſo bald zum Abſchluſſe kommen werde, die erſten polniſchen 
Kohlentransporte auf den ſchwediſchen Märkten gezeigt. Sie 
| haben daſelbſt, und ſpäter auf anderen baltiſchen Märkten, 
infolge ihrer erſtklaſſigen Qualität und der niedrigen Preiſe 
langſam und ſyſtematiſch, und zwar ganz unabhängig vom 
Bergarbeiterſtreik in England, ſowohl die engliſche wie auch 
die deutſche Kohle verdrängt. Wenn nun heute die polniſche 
Kohle auf dieſen Märkten, die früher als unbeſtrittene Do- 
mäne der engliſchen Kohle galten, eine gewichtige Stelle ein⸗ 
nimmt und ſich auch weiterhin bemüht, nicht nur ihren Be⸗ 
ſitzttand zu wahren, ſondern auch zu ſtärken, ſo iſt das der 
Rückſichtsloſigkeit zuzuſchreiben, mit welcher Deutſchland ſei⸗ 
nen inneren Markt der polniſchen Kohle und insbejondere 
255 oberſchleſiſchen verſchloſſen hat, trotzdem diefe Kohle ſeit 
altersher auf dieſem Markt das Bürgerrecht beſeſſen hat 
und trotzdem Deutſchland ſtändig und ohne jedes Hindernis 
die Einfuhr von Kohle aus allen anderen Kohle produzie— 
renden Staaten geſtattet. 
Deutſchland hat dies nicht aus Selbſtverteidigung gegen 
einen ihm aufgedrungenen Import getan, jondern lediglich 
in der Abſicht, dem polniſchen Staate wirtſchaftliche Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten, vor allem aber, um die oberſchleſiſche 
Kohleninduſtrie einer Kataſtrophe zuzuführen. Daß Deutſch⸗ 
land die polniſche Kohle gebraucht hat, beweiſt nicht nur 
die oben angeführte Tatſache, daß es während der ganzen 
geit des Importes der polniſchen Kohle mehr polniſche Kohle 
bezogen hatten, als es nach der Genfer Konvention in ſei⸗ 
nen Bereich hereinzulaſſen verpflichtet war, ſondern auch der 
Umſtand, daß die Kohlenbergwerke im zu Deutſchland gehö⸗ 
| renden Teile Oberſchleſiens, die im Jahre 1924 nur kaum 
10.9 Millionen Tonnen Kohle gefördert haben, im Jahre 
1927 ihre Förderung auf 19.4 Millionen, ſomit um 80 Pro⸗ 
ſeent geſteigert haben, um auf dieſe Weiſe den aus de⸗ 
Sperrung der Zufuhr polniſcher Kohle reſultierenden Man⸗ 
gel zu erſetzen. f 
Wie bereits aus dem Obigem hervorgeht, war die pol⸗ 


Marktes gezwungen, neue Exportabſatzgebiete zu ſuchen und 
nachdem alle die kontinentalen Staaten, die als Abſatzgebiet 


Botſchafterkonferenz abgeſchloſſenen Genfer Konvention der für polniſche Kohle in Betracht kommen könnten, ihre eigene 


Produktion forziert haben, mußte ſich der Export automatiſch 
in die Richtung der baltiſchen Märkte lenken. Die Erhaltung 
des bisherigen Exportes und ſogar die Steigerung desſelben 
N für die polniſchen Gruben eine Eziſtenzfrage. Selbſt jetzt 


hat die- Kohlenförderung in Polen noch nicht das Vorkriegs⸗ 
niveau erreicht und genügt dieſelbe noch nicht, um die Pro⸗ 


duktion rentabel zu geſtalten. Unſere Produktionseinrich⸗ 


tungen ſind noch nicht entſprechend ausgenützt. Schon mit 
Hilfe der beſtehenden Einrichtungen können die Gruben 
10 bis 15 Millionen Tonnen jährlich mehr fördern. Trotzdem 
die wirtſchaftliche Lage im Staate ſich in den letzten zwei 
Jahren ſehr gebeſſert hat und auch der Konſum von Kohle 
ſtändig wächſt, iſt doch die Steigerung dieſes Konſumes im 


Zwar hat die Förderung von Kohle in Polen trotz die: Verhältniſſe zu den Bedürfniſſen der polniſchen Kohlenin⸗ 


duſtrie eine viel zu langſame. Die polniſchen Bergwerke müſ⸗ 
ſen ſomit nach Möglichteit der Erweiterung ihres Abſatzes 
und der Produktion im Exporte ſuchen, denn ſelbſt ein Ex⸗ 


port mit Verluſten iſt für dieſelbe noch immer günſtiger, als 


niſche Kohle in dem Moment der Sperrung des deutſchen 
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die Einſchränkung der Produktion zu einer Menge, die ſie! Die Tatſache ſelbſt, daß der Konkurrent der polniſchen tet werden wird, die Differenzen zwiſchen dem Standpunkt 
auf dem inneren und auf den ſogenannten natürlichen Bergwerke in dieſem Kampfe die engliſchen Bergwerke ſind, und den Forderungen der einzelnen Teilnehmer auf ein Mi⸗ 
Märkten d. i. in den Staaten, die einſt zu der früheren öſter⸗iſt übrigens noch kein Beweis dafür, daß der Konkurrent tat- | nimum herabſinken und kaum einen geringen Prozentſatz der 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie gehörten, abſetzen können. ſächlich finanziell ſtärker und ausdauernder iſt. Das reiche Mengen betragen werden, die da ins Spiel kommen. Und' 

Aber, wenn wir ſelbſt das Intereſſe der Gruben an und England kann ja eine arme Kohleninduſtrie und in dem ar- wenn ſich ſelbſt nach Abſchluß einer ſolchen Verſtändigung 
für ſich nicht berückſichtigen, jo find fie auch gezwungen, mit men Polen können gerade die Kohlenbergwerke eine große herausſtellen ſollte, daß einer Seite ein Unrecht geſchehen it, 
Rückſicht auf das allgemein⸗wirtſchaftliche Intereſſe des e e e in finanzieller Hinſicht haben. Im ärgiten !fo kann dasſelbe, nach Anſicht der polniſchen Kohleninduſtrie, 
niſchen Staates zu exportieren. Polen befindet ſich derzeit | Falle kann dieſer Konkurrenzkampf mit der engliſchen Indu- noch immer und jederzeit ausgeglichen werden; denn in einer 
in der Periode der Moderniſierung ſeiner Induſtrie und duſtrie die Einſtellung der einen oder anderen finanziell Frage, bei deren richtigen Löfung das Los von Millionen 
auch die Konſumfähigkeit der Bevölkerung Polens iſt in ſte⸗ ſchwächeren Grube für die Zeit des Kampfes, bezw. bis zum Menſchen beteiligt iſt, darf nicht die eine Seite einen Irrtum 
tem Wachſen. Aus dieſem Grunde muß Polen ſehr viel Wa- Momente herbeiführen, da andere finanziell beſſer ausge- oder ein Ueberſehen der anderen Seite ausnützen. 5 
ven aus dem Auslande beziehen und zahlen kann es dieſel⸗ ſtattete Gruben den Kampf zu einem günſtigen Reſultate aus- | Wenn dieſe Friedensſtimmung, die die ganze polnifche 
ben nur durch den Export ſeiner Hauptprodukte d. i. Kohle, fechten, die dann die Vorteile aus dieſem Kampfe auch aus⸗ Kohleninduſtrie beherrſcht und dieſe Grundſätze, auf Grund 
Holz, landwirtſchaftliche Produkte und Zuchtprodukte, wobei nützen werden. Wir haben in Polen eine Kohlengrube, die welcher dieſelbe ſich eine Verſtändigung denkt, einem Ver⸗ 
die Kohle im polniſchen Exporte die größte Poſition und die während der Konkurrenzkämpfe, die dem Abſchluß der allge- ſtändnis bei der engliſchen Kohleninduſtrie begegnen würde, 
erſte Stelle einnimmt. Für Polen aber iſt — wie H. Archer meinen polniſchen Kohlenkonvention“ vorangegangen ſind, ſo könnte die Verſtändigunng bezüglich der Regelung des Ab⸗ 
in ſeinem Artikel im „O’Connel’s Coal und Iron News“ vom öfters eingeſtellt worden iſt und ſpäter, als zwiſchen den ſatzes und der Preiſe auf den nördlichen Märkten oder auf 
2. Auguſt 1928 richtig bemerkte —, das es kein Gold ervore kämpfenden Revieren und großen Bergwerken eine Verſtän⸗ anderen Märkten ohne jede Schwierigkeit zuſtande gebracht 
tieren kann, nachdem es keines hat, da es keine unſichtbaren digung herbeigeführt worden iſt, die allen Bergwerken in Po- werden. Und dies iſt umſo dringender, als der jetzige Zuſtand, 
Exporte in der Art von Einkünften aus ausländiſchen In⸗ 75 75 rentable Preiſe im Lande ſicherte, wieder eröffnet worden bei welchem die konſumierenden Ländern die Kohle zu bedeu⸗ 
veſtitionen hat und da es große Summen aus dem Titel der iſt. Dieſe Grube beſteht bis zum heutigen Tage und Pod tend niedrigen Preiſen bekommen als die produzierenden 
Verzinſung und Amortiſierung ausländiſcher Anleihen be- ziert weiter, was ein deutlicher Beweis dafür iſt, daß die zeit⸗ Länder, vollkommen abnormal iſt. Dank dieſem Umſtande ent⸗ 
zahlen muß, die Frage der Erhaltung einer aktiven Handels- liche Einſtellung der einen oder anderen Grube, die die Ver- wickelt ih nämlich die Industrie, die ſich früher immer in 
bilanz und damit auch die Erhaltung des Kohlenexportes luſte aus dem ſcharfen Konkurrenzkampf nicht aushalten kann, den Zentren der Kohlenproduktion entwickelt hat, immer ſtär⸗ 


auf einem ſehr hohen Niveau eine Frage der wirtſchaftlichen dieſe Grube oder die ganze Kohleninduſtrie im Lande nicht ker gerade in jenen Ländern, die keine Kohlenproduktſon ha? 


Selbſtändigkeit, für welche kein Opfer zu groß ſein kann. ruinieren kann. ben, was gar nicht im Intereſſe des induſtriell ſo hochſtehen⸗ 


Außer dieſen Rückſichten auf die allgemein-wirtſchaftli⸗ Ebenſo ſind die Behauptungen, daß die niedrigen Löhne den Englands ſein kann. Gleichzeitig birgt auch dieſer Zu⸗ 
chen Intereſſen des Staates ſpricht für die Notwendigkeit der der Bergarbeiter in Polen im Vergleiche mit den der engli- ſtand große Gefahren für dieſe neue Induſtrie, die in den 
Erhaltung des Kohlenexportes mindeſtens auf dem bisheri- ſchen Bergarbeiter in der nächſten Zeit bedeutend erhöht wer- fremde Kohle konſumierenden Ländern entſteht; denn im 
gen Niveau noch ſehr ſtark die Rückſicht auf die Nachbar⸗ den müſſen und den polniſchen Bergwerken die Konkurrenz Falle der Rückkehr zu normalen Verhältniſſen, was früher 
ſchaft der Bolſchewiken, die, wie einſt die Türken und Tata- auf den nördlichen Märkten unmöglich machen, ganz unbe: oder ſpäter erfolgen muß, kann dieſe Induſtrie ſehr leiden 
ren, Polen als „Schutzmauer des Chriſtentums“ und der gründet. Die Verdienſte der Bergarbeiter in Polen ſind nicht [und ſogar die Grundlagen ihrer Exiſtenz verlieren. 
weſtlichen Ziviliſation anſehen und keine Mühe ſcheuen, um im geringſten niedriger, als in einem anderen Zweige der Die Beendigung ſomit des ſeit zwei Jahren währenden 
zwar nicht durch kriegeriſche Handlungen, aber durch Agita⸗ [Produktion in Polen und gehören ſogar zu den höchſten in ſcharfen Konkurrenzkampfes zwiſchen der engliſchen und pol⸗ 
tion und Arbeiterunruhen dieſe Schutzmauer zu ſtürzen und Polen. Ueberdies iſt ihr niedriges Niveau im Vergleiche mit niſchen Kohleninduſtrie würde nicht nur im Intereſſe der 
über Polen hinweg ſich den Weg zur Entfachung der ſozia⸗ den engliſchen nicht die Folge irgend einer kapitaliſtiſchen beiden Konkurrenten liegen, ſondern auch dieſer dritten, die 
len Revolution in ganz Weſteuropa freizumachen. Der Ver⸗Ausnützung, ſondern die Folge der verhältnismäßig niedrigen jetzt aus dieſem Kampfe Vorteile ziehen. Wenn Polen jetzt 
zicht auf den Export auf die nördlichen Märkte wäre gleich- Erhaltungskoſten. Polen iſt ein überwiegend landwirtſchaftli⸗ eine Verſtändigung mit England anſtrebt, ſo denkt es nicht 
bedeutend mit der Reduktion der Belegſchaft um 20.000 ches Land mit einer großen und billigen — infolge der frucht⸗ an irgend welche Eroberungen für ſich, die auch den vorhin 
bis 30.000 Arbeiter. Infolge der nicht ausgebauten Indu- baren Erde und der geringen Bedürfniſſe der Landwirte — angeführten Theſen nicht entſprechen würden. Nichts deſto 
ſtrie Polens wäre es für dieſe Arbeiter ſehr ſchwer, Arbeit ] landwirtſchaftlichen und Zuchtproduktion. Infolgedeſſen iſt weniger muß ſie mit den Umſtänden rechne 
wo anders zu finden. Jedes Anwachſen der Arbeitsloſigkeit der reale Wert der Verdienſte des Berg- oder eines anderen früher die Rede war, d. i. mit der Notwendigkeit der Erhal⸗ 
gibt aber den Bolſchewiken eine neue Gelegenheit zur Er⸗ Arbeiters, was ihren realen Wert anbelangt, gar nicht gerin⸗ tung des Gleichgewichtes der Handelsbilanz, was bei dem 
neuerung ihrer Verſuche zur Hervorrufung von ſozialen ger, als jener der Arbeiter in den weſteuropäiſchen Indu⸗ immer wachſenden Importe keine leichte Sache iſt, ſowie auch 
Unruhen und Ruheſtörungen. \ ſtriezentren. Die vernünftige wirtſchaftliche Politik der Re⸗ | mit der Notwendigkeit von Vorkehrungen gegen ein Anwach⸗ 

Unter dieſen Bedingungen ift es wohl für jeden nicht] gierung hält aber und wird noch lange die Steigerung der ſſen der Arbeitslosigkeit und gegen die ihr Gefolge bildende 
voreingenommenen Beobachter klar, daß ſowohl die polniſche] Preiſe der Gegenſtände des erſten Bedarfes bis zum Niveau bolſchewiſtiſche Agitation. Die günſtige Löſung diefer zwei 
Kohleninduſtrie, als auch die Regierung und die ganze Be- der Preiſe des Weltmarktes aufhalten, wodurch auch die Ver- ſchwierigen Probleme des polniſchen wirtſchaftlichen Lebens 
völkerung vor keinem Opfer zurückſchrecken dürfen, um den dienſte der Arbeiter noch lange mehr oder weniger auf dem liegt ebenfalls im Intereſſe der Staaten, mit denen Polen zu 
Export auf die nördlichen Märkte, der — trotz der Verluſte bisherigen Niveau werden erhalten werden können. einer Verſtändigung kommen ſoll und die ſelbſt ſtark inter⸗ 
bei dieſem Exporte die Garantie für den Beſtand der Trotz allen dieſen Umſtänden, die den polniſchen Berg- eſſiert jind ſowohl an der Möglichkeit der Erhöhung des Im⸗ 
Kohleninduſtrie in Polen, des Gleichgewichtes der Handels- | werten im Kampfe ſelbſt mit einem ſo mächtigen Gegner wie portes nach Polen wie an der Hemmung der gefährlichen 

bilanz und des ſozialen Friedens iſt, wenigſtens auf dem die engliſche Induſtrie eine ſtarte Poſition ſichern, war die Welle der bolſchewiſtiſchen Agitation. 

bisherigen Niveau zu erhalten. Deshalb ſind alle Berech. polniſche Kohleninduſtrie (was auch der Abſchluß der Bert Ebenſo, wie dieſe Umſtände bezüglich der polniſchen Per⸗ 
nungen, daß der Konkurrenzkampf mit der engliſchen Kohle ſtändigung bezüglich der Produktion und der Preisgeſtaltung hältniſſe, müßten bezüglich der anderen Länder auch verſchie⸗ 
früher oder ſpäter die polniſche Kohleninduſtrie fo ſchwächen zwiſchen allen polniſchen Gruben beweiſt) und iſt auch ge- dene beſondere Umſtände bei der Verſtändigung berückſichtigt 
wird, daß ſie ſich von den nördlichen Märkten zurück- genwärtig im Verhältniſſe zu den engliſchen Gruben der werden. All entſprechend begründeten Vorſtellungen eines der 
ziehen wird müſſen, eitel. Bei dieſem Kampfe kann, da von Ueberzeugung, daß im Wege des Kampfes niemand größere Teilnehmer müßten vernünftig behandelt und wohlwollend 
polniſcher Seite bedeutend wichtigere Motive, als die Renta- Reſultate erlangen könne. Die polniſche Kohleninduſtrie legt erwogen werden und die Verhältniſſe eines jeden Staates 
bilität ihrer Kohleninduſtrie vorherrſchen, ſogar die ſtärkere ſich auf Grund der zahlreichen Erfahrungen, die ſie im müſſen entſprechend individualiſiert werden. 

Finanzkraft des einen oder anderen Konkurrenten keine ent⸗ Kampfe unter den polniſchen Gruben geſammelt hat, davon Wenn es zu irgend welchen Verhandlungen bezüglich 
ſcheidende Rolle ſpielen. Dieſer Kampf kann übrigens nur die Rechenſchaft ab, daß von einer ungerechten Löſung des Prob- Erlangung einer Verſtändigung in der Kohlenfrage kommen 
einzelnen Eigentümer, aber nicht die Bergwerke vernichten, lemes des Exportes von Kohle auf die baltiſchen Märkte ſollte, jo werden dieſelben ſicher nicht an dem Widerſtande 
da dieſelben im ärgſten Falle in andere Hände übergehen kön- keine Rede fein könne. Sie iſt der Anſicht, daß, wenn die. Polens zerſchellen, da Polen eine Anhängerin dieſer Beritän- 
nen, die kaptitalskräftiger ſind und die mit erneuten Kräften Grundſätze einer künftigen Verſtändigung gemeinſam durch digung iſt und, wie H. Archer richtig bemerkt hat, Polen 
den Kampf aufnehmen würden. f alle intereſſierten Parteien auf gerechten Grundlügen bearbei⸗ ſich nur auch ein Plätzchen an der Sonne erobern möchte: 
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Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergeselzlichen Bes‘immungen, periodische nnd stabile Be- 

aufsichtigung der Buchha:tung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 
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